ſprechung und Verurtheilung in allen dieſen bevor⸗ 


ſich die 


i 1 1 75 und Geſchworenen, welche zur Ueber⸗ 


Schluſſe eines längeren Artikels über das oben. T 
erwähnte Vorgehen der „Central Labor Union“: 


„Central⸗Labor⸗ Union“ 


weder durch daſſelbe in einen vergeblichen und koſt⸗ 


wird, nach ſich 1 muß. Der Arbeiter wird ent⸗ 
ſpieligen Widerſtand gegen das Geſetz verwickelt, 


a gelingt ihm, trotz des Geſetzes das Boycott = Ver: 


indem ſie auf das junge Mädchen zuging. „Du, mit 


doch anzuſehen iſt, daß Du halb verzweifelſt, ſo 
oft er ſich tet und Alles zerhackt, womit Du 


Das nur 


= 


kann?“ fuhr fie in demſelben läſſigen Tone fort, 
während doch die Gewalt, welche ſie ſich während 
der letzten Stunden angethan hatte, noch jetzt ihre 
Wimpern zittern ließ. Ein energiſcher Zug verdrängte 
ihr Lächeln. „Nichts Erhärmlicheres als Halbes und 


denen vereinzelte 
Silhouetten wandelten, erſchienen leuchtend. Das 
zu dem man durch das im! 


auf ihr Panier e und in einer jüngſt 


Die „Danziger Zeitun | ent täglich Mal Ausnahme von Sen Abend und Montag 
gaffe Nr. 4, ung bei allen Kalferl. P und Auslande de en, . Pre 
für die Petitzeile oder deren 9 et I 1 Beitmgr vermittelt In edlen sante an alle auswärtigen 
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Die Boycotter in der Union. 


Die Newyorker Behörden ſpaßen mit dem 
Unfuge des Boycottens nicht, wie die Prozeſſirung 
und Verurtheilung einer Anzahl von Boycotters in 
der jüngſten Zeit gezeigt hat. Dieſes ſtrenge Vor⸗ 
peu wird nt azu beitragen, dieſen Krebs⸗ 
chaden des ſocialen Lebens mit Stumpf und Stiel 
auszurotten. Faſt glich erſcheinen vor dem 
Staatsanwalte Geſchäftsleute, welche in den letzten 
Monaten durch das Boycott⸗Verfahren Verluſte 
erlitten haben, und erheben Anklagen. Es ſteht 
ſomit noch eine ganze Reihe von Prozeſſen gegen 
Boycotters zu erwarten, und wenn die Schuldig⸗ 


[eigen © In einem anderen deutſchen über: 


eingebracht werden. Daran ſollte ſich Is Arbeiter 
erinnern, wenn ihn gewiſſenloſe Agitatoren zum 
Boycott zu verleiten ſuchen.“ 8 
Das ſind, bemerkt dazu mahnend die „N.⸗Y.⸗ 
andels⸗Ztg.“, beherzigenswerthe Worte und die⸗ 
elben enthalten eine ebenſo ernſte wie zeitgemäße 
Warnung, welche ſich die arbeitenden Klaſſen, die 
ſich heutzutage nur zu leicht von Demagogen und 
profeſſionellen Hetzern zu thörichten und ihnen 
Schaden bringenden Schritten verleiten laſſen, zu 
Gemüthe führen ſollten. 


; Dentſchland. 1 9 
— Berlin, 21. Juli. In einer faſt Mitleid er⸗ 
regenden Weiſe ſucht ſich heute die „Germania“ 
der beſtimmt ſeitens eines bairiſchen Blattes an ſie 
1 Forderung zu entziehen, eine kürzlich von 
hr aufgeſtellte Behauptung zu erweiſen. Die 
Germania“ hatte vor etwa zwei Wochen, indem 
fie. ſich den Anſchein gab, von beſtunterrichteter 
bairiſcher Seite informirt worden zu ſein, davon 
geſprochen, daß das Schickſal des Enthebungsgeſuches 
des Miniſteriums Lutz ſchon zu Anfang des 
Jahres beſtimmt war und daß dieſer Umſtand 
allein die Grundlage des ganzen Entmündigungs⸗ 
verſuches bildete. Das ultramontane Blatt hatte 
dann angedeutet, daß es noch mehr wiſſe, gewieſen werden wird? : 
und die Ausficht eröffnet, auch dies noch zu ver In Bezug auf den Plan, ein katholiſches 
öffentlichen. Jezt, wo an daſſelbe die Aufforderung | Gymnaſium in Berlin zu gründen, ſchreibt man 
ergeht, doch mit ſeinen Quellen herauszukommen, der „Voſſ. Ztg.“: ie Zahl der die hieſigen 
da lehnt das Blatt das natürlich ab, indem es der 
Seite, von der das Erſuchen ausgeht, die Be⸗ 
rechtigung ee, ſolch' neugierige Pe zu 
ſtellen, und verlangt, daß Herr v. Lutz ſelbſt auf 
die Ausführungen der „Germania“ antwortet. 
Natürlich geht es auch hier nicht ab ohne ſchmun⸗ e 
zelnden Seitenblick auf die vortrefflichen Infor⸗ 


mationen. Dieſe Art des Rückzugs bedeutet für die 


5 


eeiſchen Schußgebiet hat ſich, wie feiner Zeit in 
eſtafrika, ein neuer Scholz⸗Rogozinski gefunden. 
Wie letzterer es fertig bekam, eine, wenn auch nur 
unbedeutende Verſtimmung der deutſchen Regierung 
mit der engliſchen zu verurſachen, ſo iſt der 
ruſſiſche Reiſende Miklucho⸗Maklai, der ſich 
das deutſche Schutzgebiet von Neu-Guinen 
für ſeine Pläne ausgeſucht hat, auf dem beſten 
Wege, ähnliches zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land zu bewirken. err Miklucho⸗Maklai 
ignorirt vollſtändig die deutſchen Anrechte auf 
jene Gebiete, beruft ſich auf feine mit den Be⸗ 
errſchern der Papuas angeblich abgeſchloſſenen 
Verträge und verſichert ſeinen papuaniſchen Unter⸗ 
thanen, daß fie unter ruſſiſcher land ſtünden. Hr. 
Miklucha⸗Maklat, der jetzt in Rußland weilt, hat — 
ſicherlich nicht ohne vorher eingeholte Erlaubniß der 
Regierung — einen Aufruf erlaſſen, in welchem er 
zu einer ruſſiſchen Coloniſation jenes Gebietes 
unter ſeiner Führung auffordert, und dieſem Rufe 
haben bereits an 300 Perſonen Wache geleiſtet, 
deren Zahl ſich täglich vermehrt. elche Stellung 
wird aber die ruſſiſche Regierung einnehmen, wenn, 
wie nicht anders zu erwarten, Hrn. Miklucha⸗Maklai 
und deſſen Schaar deutſcherſeits einfach die Thür 


ſtehenden Fällen ſo prompt erfolgt, wie dies in 
den bisherigen Prozeſſen geſchehen, dann werden 
uchthäuſer des Staates raſch füllen. 

Daß es übrigens an der Zeit iſt, dem Unweſen 
energiſch zu ſteuern, zeigt die weitverbreitete Bi 
welche die kleinen Geſchäftsleute, namentlich hier 
eingewanderte Deutſche und Böhmen, vor dem 
Boycotten haben. Dieſe Furcht hat ſich in letzter 

eit vornehmlich darin geäußert, daß viele Leute 
ich weigern, als Geſchworene in Prozeſſen gegen 
des Bohcotts ene Perſonen zu dienen, da 
ſie von dem ahne befangen ſind, daß die 
Geſetze nicht mächtig genug ſeien, um ſie vor der 
Rache der Freunde und Geſinnungsgenoſſen der 
Verurtheilten zu ſchützen, ein Irrthm, von dem die 
Betreffenden bald geheilt werden dürften. 

Zu bedauern iſt es, daß ein großer Theil der 
Arbeiter den Boycott befürwortet und in demſelben 
ein geſetzliches und gerechtfertigtes Mittel ſieht, um 
irgend welche Forderungen durchzuſetzen, obwohl 
einer der an ihrer Spitze ſtehenden und es mit den 
arbeitenden Klaſſen wirklich gut meinenden Führer, 
nämlich Herr Powderly, das Boycott⸗Verfahren 
entſchieden verdammt hat. 

Unter den Newyorker Arbeiter⸗Organiſationen 
iſt es vor allen die „Central Labor Union“, eine 
weitverzweigte Verbindung, welche das Boycotten 


Die Urſachen 
Erſtens 17 die Ber⸗ 
le dem Arbeiter⸗ 


Germania“ eine neue Blamage. Sie macht in 
‚Biefen Windungen das Geſtändniß, wieder einmal 


ſtattgehabten öffentlichen Verſammlung die Gerichts⸗ 


ührung und Verurtheilung von Boyeottern bei⸗ 
getragen, in pöbelhafter Weiſe ſelchmeht und ver⸗ 
dammt und die Geſetze und Inſtitutionen der Union 

für N erklärt hat. Ein ſolches Gebahren 
kann den ehrenhaften und anſtändigen Mitgliedern 

von Arbeiter⸗Vereinen nur Schaden bringen, wie 
die Newyorker „Times“ in ſehr treffender Weiſe 
ausführt. Die genannte Zeitung ſagt nämlich zum 


* Bekanntlich hatte der Bundesrath in ſeiner 
Sitzung vom 18. Juni v. J. Beſchlüſſe ‚gelbe 
welche ſich auf die k der 2 
odesfälle an 
Ae e e und Standesbeamten die Pflicht 


u 
führen, welche dem ene e Haaf geſtatteten königlichen und ſtädtiſchen Anſtalten 
weiterer Bearbeitung einzureichen find, 9955 1 

en Landesregie⸗ 


„Zwei Reſultate ſind es, welche das von der 


en de Verfahren, 
wenn daſſelbe nicht von ihren Mitgliedern repudiirt 
edanke angeregt worden, von den 17 Millionen 


Sperrgeldern, d 


f = Beſtelln = werben 5 Erpedit Fe 101 a 
tat 4,50 nder die Poſt 1 Seen boden 


in Gneſen, beſtimmt 


10 


wofür er direct oder indirect beſtraft wird, oder es 


ahren erfolgreich zu etabliren. In letzterem Falle 


wird eine allgemeine Zurückziehung des Kapftals 


aus dem Arbeits⸗Markte ſtattfinden und die Folge 
davon würden eine Verringerung des Betrages der 


zur Anzahlung gelangenden Arbeitslöhne ſowie ein 
Nothſtand unter den arbeitenden Klaſſen ſein. Keine 


Klaſſe der menſchlichen Geſellſchaft leidet unter der 
Schwächung der Autorität von Geſetz und Ordnung 


ſo ſchwer, wie 5 die Arbeiter, da dieſelben 
ich vom Geſetze abhängig ſind. 


thatſächlich gän 
ur beſitzenden Klaſſe gehörende Leute können, im 
alle ihr Eigenthum bedroht iſt, daſſelbe, ſei es auch 


mit Verluſt, erhalten oder transferiren, wohingegen 


Perſonen, deren einziges Beſitzthum in ihrer körper⸗ 
lichen Kraft oder in ihrer Geſchicklichkeit als Hand⸗ 


werker beruht, daſſelbe nur unter dem Schutze der 
noch nachträglich zu bewirken. 


Geſetze verwerthen können. Was dieſe Leute an 
einem Tage oder in einer Woche verlieren, iſt für 


immer verloren und dieſer Verluſt kann nicht wieder 


115 und auf Grund dieſer Prüfung eine Todes⸗ 


* Aus Petersburg wird der „Schleſ. Ztg.“ 


Fahre wohl! 
Erzählung von A. Godin. 
(Fortſetzung.) 
„Welche Laune, Flory!“ ſagte Frau Bertha, 


Deiner Fertigkeit, mit Deinem Vortrage, den alle 


Welt preiſt, begiebſt Dich in die Sklaverei dieſes 
pedantiſchen, alten Brummbären, während Dir 


bisher Dir ſelbſt und Anderen Freude machteſt. 
chen“ mit anzuhören, kann Einen nervös 
achen! 5 


Weshalb hörſt Du 


m 
u?“ ſagte Florentine 


Als ob davon die Rede wäre“, entgegnete 
Bertha geärgert. „Ich möchte nur erfahren, weshalb 


Du plötzlich der Manie verfallen biſt, zu lernen, 


En Du bereits kannſt. Ich verſtehe das durchaus 
n 


Florentine lächelte eigenthümlich. „Wirſt Du 
es beſſer verſtehen, wenn ich Dir ſage, daß ich 
nichts kann, oder ſchlimmer geſagt, Alles nur halb 


Schwaches“, ſagte ſie in ihrem klangvollſten Ton 
und doch wie zu ſich ſelbſt, während ihre weiten 


Augen an dem glänzenden Winterbilde hafteten, 


das ſich jenſeits des ſeit geſtern mit einer glänzenden 
Eisfläche bedeckten kleinen Baches ausbreitete. D 
Bäume des Parkes ſchimmerten märchenhaft im 
Rauhfroſt; ſelbſt die bereiften Wege drüben, auf 
Spaziergänger wie 


ſchmale Vorgärtchen, 


Souterrain befindliche Treibhaus gelangte, 
welchem eine neben dem Erker geſchickt eingelaſſene 
und für Uneingeweihte nicht erkennbare Tapetenthür 
hinabführte, glich mit ſeinem glitzernden Strauch⸗ 


. „Um dieſe Zeit ſtellen ſich keine Beſucher 
N + da braucht mein Studiren Niemand zu bes |: 
f gen.“ 5 


nur der Kopf hielt ſich noch oben. 


Die 
ließ ſich dann abwärts gleiten, bis ſie auf der Eis⸗ 
dunkle 


Kragen ſeines Jäckchens packten, krachte und brach 
ſchwache Eisdecke unter ihren Füßen. Schnell 


zu 


werk, den zierlichen, in mattem Weiß leuchtenden 
Statuetten einem Schmuckſtück. Helles Jauchzen klang 
vom Bache herauf, auf deſſen Eisfläche etliche Jungen 
ſchleiften. Florentine ſah ihnen zu. Sprudelndes, 
jugendliches Leben ſpielte jetzt in jedem einzelnen Zuge 


ihres ausdrucksvollen Geſichtes, deſſen bewegliche 


Mienen ſich unter jeglichem Eindruck verwandelten. 

Plötzlich beugte ſie ſich ein wenig vor, erhob jäh 

den Arm und war ohne Laut vor den Augen der 
erſtaunten Tante durch die Tapetenthüre verſchwun⸗ 
— ane drang ſchrilles Geſchrei von außen 
erauf. 

Frau Bertha lief in den Erker und ſah in 
demſelben Augenblicke, daß eines der Kinder einge⸗ 
brochen war. Nur deſſen Kopf und rechter Arm 
blieb oberhalb des Eiſes ſichtbar; in des Verun⸗ 
glückten jammervolles Schreien miſchten ſich die 
Stimmen der zwei anderen Buben, welche bereits 
die Böſchung erklettert hatten. Vom Parke 


her liefen ein paar Männer der Stelle zu; ehe 


ſie den Bach erreichten, 
zur Hand und ſchob, ſich weit vorbeugend, 
eine leichte Stange, die ſie aus dem Warm⸗ 
hauſe genommen, dem Kinde mit ermunterndem 
Zuruf entgegen. Der arme Junge ſchien aber nicht 
Geiſtesgegenwart genug zu haben, die Hilfe zu er⸗ 
reifen, vielleicht war auch ſein Händchen ſchon zu 
ſtarr, um zuzufaſſen. Der kleine Arm verſchwand, 
S Da ſchwaug 
ſich das junge Mädchen ohne Zaudern über die 
niedrige Eiſenumgitterung des Gärtchens, klammerte 
ſich mit der Linken an einen von deſſen Stäben und 


war Florentine ſchon 


kräftigen 


um ſtand. Während ihre ſchlanken, 9 
en 


inger erſt des Knaben Kraushaar, dann 
die 


daß die Mitglieder der bairiſchen Königsfamilie 
ihre Seelenruhe wiedergefunden, hat auch ihn die 


beſonnen wagte ſie ihre Stellung zu verändern, 
ſank aber dabei in die Knie, während ihre Linke 
den Haltpunkt verlor, und würde in dieſem Moment 
ſammt dem Kinde unter das Eis gerathen ſein, 
wäre nicht raſcher Beiſtand nahe geweſen. 

Die beiden Herren, welche ſich laufend genähert 
hatten, waren jetzt zur Stelle. Während der Eine 
ſich bemühte, von der Parkſeite her ein ſtarkes 

Brett als Steg über den Bach zu ſchieben, hatte 
der Zweite den Rock abgeworfen und gelangte, wenn 
auch von dem unter ſeinem wuchtigen Sprung weit 

eborſtenen Eiſe gehemmt, halb ſchwimmend an 
lory's Seite, als fie eben im Begriff war zu 

nken. Sein kräftiger Arm umfaßte fie, a 
„Laſſen Sie das Kind nicht los!“ 

Die Stimme, welche dieſe Worte ſprach, klang 
erweckend in ihr halb betäubtes Ohr. Ihre Augen 
öffneten und ſchloſſen ſich wieder. Indem ſie Ottos 
Stimme erkannte, zugleich, über ſich, auf dem im: 
proviſirten Steg die Geſtalt ihres Vaters zu er⸗ 
kennen glaubte, verlor ſie Kraft und Beſinnung. 

Als Flory zum Bewußtſein ihrer ſelbſt zurück⸗ 
gelangte, fand fie ſich auf einem Divan des an den 
Saal ſtoßenden ff dat den Vater vor ſich, die 
Tante im Begriff, ihr das Kleid abzuſtreifen. Dieſe 
körperliche Empfindung des Naſſen und Schweren 
orientirte ſie ſofort. i 

„Wo iſt das Kind!“ rief ſie lebhaft. 

„Drüben bei der Hausjungſer“, ſagte Bertha; 
„der Junge iſt heil und geſund.“ 

u der a eee 

„Nebenan, um zu erfahren, wie es Dir geht. 
O Kind, Kind!“ sr 
In Dülmers Stimme klang der Schreck noch 
jetzt nach. Flory war ſchon auf den Füßen und 
ließ ſich gegen Gewohnheit von der Tante be⸗ 
dienen. Als ihr das warme Morgenkleid über⸗ 
geworfen, das gelöſte, feuchte Haar durchgekämmt 
war, warf ſie ſich einen Moment in die ausge⸗ 
breiteten Arme ihres Vaters und ging dann auf 
die Salonthüre zu. 


ſeine Braut. 


Morgen⸗Ausgabe. 


886. 
Wehmuth, die ihn bei der erſten Begrüßung befallen 
mu 10 überwinden laſſen. Und ſo war der 100 0 ; 

ur 


Abſchied ein freudigerer Schluß dieſer d 
äußeren Umſtände inhaltſchweren Begegnung, als 


man nach der Situgtion vorausſetzen durfte. Wie 
der Kaiſer unmittelbar, nachdem er in den Wagen 
geftiegen und das Coupe geſchloſſen, wieder am 
agenfenſter erſchien, das jugendliche Greiſengeſicht 
voll herzlichſter Freundlichkeit, da glaubte ich einen 
Augenblick, noch daſſelbe Antlitz zu ſehen, das vor 
20 Jahren von dem bekannten Eckfenſter unter den 
Linden aus friſch und frei auf das Leben der 
Reſidenz herabblickte, noch das Auge, das im Jahre 
1871 weit ernſtere Revue über die ſiegreich heim⸗ 
kehrenden Truppen hielt. Der Zug of brauſend 
ing ein dreimaliges Hoch aus den Kehlen der Ver⸗ 
f. ammelten und der Kaiſer hatte München verlaſſen.“ 
Poſen, 21. Juli. Vacante Canonicate ſind 
in der Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen außer den fünf 
bereits von uns gemeldeten Domherrenſtellen an 
der Kathedrale zu Poſen noch drei beim Domkapitel 
zu Gneſen vorhanden. Dem „Dziennik Pozn.“ 
wird mitgetheilt, daß für zwei dieſer Stellen Probſt 
Kwiatkowski⸗Margonin (ſ. 5 auch als Candidat 
für den erzbiſchöflichen Stuhl genannt) und der 
Geiſtliche Andrzejewicz, Regens des Prieſterſemiars 
ſeien. — Wie ſ. 8. mitgetheilt, 
hat der Staatspfarrer Gutzmer in Grätz vor 
einigen Wochen die Kirchenſchlüſſel dem dortigen 
katholiſchen Kirchenvorſtande eingehändigt mit der 
Erklärung, daß er ſein Amt als Pfarrer niederlege. 
Um die en Kirche für den durch kirchlich an⸗ 
erkannte Geiſtliche abzuhaltenden Gottes dienſt 
wieder zugänglich ia. a it eine neue Eins 
weihung („Reconcilation“) derſelben erfolgt, welchen 
Akt am 19. d. M. der Dekan Chwanliszewski aus 
Granowo im Beiſein von 11 anderen Geiſtlichen 
vollzogen hat. 1 Geheimen Kämmerling 
weltlichen Standes hat der leaf den Grafen 
Ignatz e auf Kozieniec in Jagden 
ernannt. 3 
Chemnitz, 20. Juli. Der vor wenigen Tagen 
erſchienene Führt keene der hieſigen Handels⸗ 
kammer führt lebhafte Klage über die Ein⸗ 
wirkung der Zollverhältniſſe auswärtiger 
Länder auf den deutſchen Handel, der gegenwärtig 
beſonders ſtark unter dem Einfluſſe der ruſſiſchen, 
öſterreichiſchen und nordamerikaniſchen Handels⸗ 
politik zu leiden hat. In äußerſt zartfühlender 
Weiſe vermeidet es aber die Handelskammer, auf 
die eigentliche Urſache dieſer Erſcheinung zu ſprechen 


f 5 kommen. Die C ne Induſtrie anlangend, 


o iſt Donner der Maſchinenbau und ſpeciell 
wieder die Fabrikation landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen durch die moderne W Fahrer ſo 
arg geſchädigt worden, daß dieſes in früherer Zeit 
reiche Abſatzgebiet jetzt faſt vollſtändig verſchloſſen 
iſt. Auch der Export nach Amerika hat ſich ſeit 
1880 beträchtlich verringert. Während der Werth 
der nach Nordamerika exportirten Wagren 1880 
noch mehr als 43 Mill. Mk. betrug, iſt derſelbe 
gegenwärtig auf 33½ Mill. Mk. herabgeſunken. 
Aus Baden, 20. Juli. In der nat. ⸗lib., Breisg. 
0 lieft man Folgendes: „Vor kurzer Zeit iſt ein 
ohn des Reichstagsabg. Pflüger von der Straf: 
kammer des Landgerichts wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit pi empfindlicher Strafe verurtheilt 
worden. Da wir in der Regel über die Verhand⸗ 
lungen der Strafkammer nicht 1 ſo glaubten 
wir im vorliegenden fol um ſo mehr auf einen 
Bericht verzichten zu ſollen, als der Vater des Ver⸗ 
urtheilten ein hochachtbarer politiſcher Gegner iſt, 
deſſen Verdienſte im öffentlichen Leben des Landes 
uns zu hoch ſtehen, als daß wir dazu beitragen 
wollten, ſeinen Namen der Skandalſucht preiszu⸗ 
geben. Indeſſen — der Fall wurde anderwärts 
veröffentlicht, und es reihte ſich noch eine andere 
Affäre daran, die es nutzlos erſcheinen läßt, längeres 
Schweigen zu beobachten. Es wurde nämlich 
durch die Blätter bekannt, daß der Staats⸗ 
Anwaltſchaft durch ein anonymes Schreiben nähere 
Angaben über die Schuld des Pflüger jun. übermittelt 


„Aber Flory!“ rief Frau von Reizenfeld entſetzt. 

Das junge Mädchen hörte es nicht mehr. Schon 
war ſie im Saal und ging leichten Schrittes auf 
Otto zu, der, das Geſicht nach der Thüre gewendet, 
in ſeinen naſſen Kleidern eine ziemlich wunderliche 
Erſcheinung bot. } 

Wie es zuging, daß Florentine im nächſten 
Augenblick an der Bruſt des jungen Mannes lag, 
von ſeinem Arm nicht weniger ſeſt umſchloſſen als 
vor einer Viertelſtunde, das hätten Beide ſchwerlich 
zu ſagen gewußt. Dem getauſchten Kuß folgten nur 
wenige Worte, dann e Flory, durch die 
Bläſſe des Geliebten erſchreckt, ihn ſelbſt hinweg. 

zGeh' Dich umkleiden — dann kommſt Du wieder!“ 

Otto kam wieder. Als er ſpät nach Hauſe ging, 
unter einem ſo klaren Nachthimmel, daß jeder ein⸗ 
fene Stern zu beben ſchien, war Florentine Dülmer 


VII. N 

Der Commerzienrath ſtand dieſer Thatſache der 
plötzlichen Verlobung ſeiner Tochter mit einiger Ver⸗ 
blüfftheit gegenüber. Er hatte ja ſtets nur an 
Möglichkeiten gedacht und das ins Auge gefaßte 
Project ſeit ſeiner Rückſprache mit Elmen gänzlich 
fallen laſſen. Sein einziges Kind mit einem Pro⸗ 
feſſor zu verheirathen, der noch nicht einmal einer 
war und in weite Ferne zu ziehen dachte, war nicht 
nach ſeinem Sinn. Da er aber dem jungen Manne 
perſönlich gewogen war, ſich auch zugeſtehen mußte, 
daß er ſelbſt dazu beigetragen hatte, ihn Flory 
näher zu bringen, und vor Allem ihr Glück wünſchte, 
machte er gute Miene zu der überraſchenden Ent⸗ 
wicklung und hielt 14 Schweſter Stand, 
welche die Neuigkeit mit unverhohlenem Verdruß 
aufnahm. Frau von Reizenfeld, die Otto ſtets 
als einen untergeordneten Angeſtellten ihres Bruders 
von oben herab betrachtet hatte, der außerdem ſeine 
unabhängige Art und Weiſe nichts weniger als 
ſympathiſch war, ſah mit tiefem Aerger alle Hoff⸗ 
nungen geſcheitert, die ſie auf eine vortheilhafte 
Heirath der Nichte gebaut hatte. Da ihr erſter, 


wurden, Angaben, welche weſentlich zur Aufhellung 
der Sache beitrugen. Vor Kurzem kam nun heraus, 
daß der nat. ⸗lib. Abg. Däublin (Efringen), ein 
poliliſcher und perſönlicher Gegner von Pflüger 
Vater, Verfaſſer jenes anonymen Briefes ſei, den 
er mit verſtellter Handſchrift und abſichtlichen 
Schreibfehlern gefertigt hatte. Eine Rechtfertigung 
deſſelben in der „Bad. Landesztg.“, wonach ihm 
von Pflüger mit einer Klage gedroht worden ſei, 
wenn er gewiſſe Dinge über ihn ausſage, ſuchte 
darzuthun, daß er in einer Art Zwangslage ge⸗ 
weſen ſei — eine ſehr fadenſcheinige Rechtfertigung, 
da er im Beſitze des nöthigen Beweismaterials es 
ruhig auf eine gerichtliche Verhandlung hätte an⸗ 
kommen laſſen können. Wir ſchließen uns voll und 
ganz denjenigen liberalen Blättern („Straßb. 
und Hauben be an, welche das Verfahren des 
Hrn. Däublin ſtreng verurtheilt haben, und können 
nur wünſchen, daß die Nachricht ſich beſtätige, wo⸗ 
nach innerhalb der nationalliberalen Kammer⸗ 
fraction Schritte geſchehen ſeien, die den Austritt 
nee Däublin aus der Kammer herbeiführen 
rften. 

Wiesbaden, 20. Juli. In der Generalverſamm⸗ 
dung des hieſigen Proteſtantenvereins, welche 
Montag Abend tagte, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die vom Centralvereine in Berlin ergangene An⸗ 
frage, ob im Herbſte dieſes Jahres in Wiesbaden 
ein allgemeiner Proteſtantentag ſtatthaben 
könne, bereitwilligſt zu ki eh Gleichzeitig er⸗ 
folgte die gleichfalls einſtimmige Annahme, be⸗ 
treffend einzelne Wünſche und Vorſchläge für dieſen 
Proteſtantentag, welche der Wiesbadener Verein an 
den Centralvereins vorſtand richten ſolle. Trotz der 
Einmüthigkeit dieſer Beſchlüſſe wurden die Ver⸗ 
handlungen äußerſt The und intereſſant geführt 
und unter eifrigſter Theilnahme der Anweſenden 
die brennenden Tagesfragen der proteſtantiſchen 
Kirche geprüft und discutirt. 

Nürnberg, 20. Juli. Im Laufe der letzten 
Wochen wurden hier, wie man der „Fr. Ztg.“ 
ſchreibt, drei Ruſſen, Arbeiter, ausgewieſen, da 

ſich dieſelben nicht im Beſitze der vorgeſchriebenen 
Legitimationspapiere befanden. Ueber einem vierten 
Ruſſen ſchwebt daſſelbe Schickſal, wenn er ſich 
innerhalb kurzer Friſt die fraglichen Papiere nicht 
verſchaffen kann. Ueberhaupt iſt man bei uns in 
Baiern äußerſt ſtreng mit ſolchen Ausweiſungen; 
ſelbſt deutſche Staatsangehörige entgehen dem nicht, 
wenn ſie ſich über ihre Staatsangehörigkeit nicht 
ſchwarz auf weiß ausweiſen können. So z. B. 
iſt die len e über den Beſitzer einer, gegen 
40 Arbeiter beſchäftigenden hieſigen Patentſtiftfabrik, 
einen Preußen, verhängt worden, wenn derſelbe 
nicht ebenfalls binnen 3 Wochen feine Staatsange⸗ 
hörigkeit nachweiſen kann. Der Mann iſt in eine 
recht üble Lage verſetzt, denn da er über 10 Jahre 
außerhalb der preußiſchen Grenzpfähle gelebt hat, 
hat er inzwiſchen die preußiſche Staatsangehörigkeit 
verloren und er muß nun erſt Schritte treffen, dieſe 
wieder zu erhalten. 

; Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. Juli. Der Miniſter des Aeußern, 
Graf Kalnoky, iſt in Begleitung des Sections⸗ 
raths Baron von Aehrenthal heute Nachmittag 
nach Kiſſingen abgereiſt. 

Wien, 22. Juli. Einer Meldung der 
zufolge begeben ſich Erzherzog Carl Ludwig 
und Gemahlin nächſte Woche einer Einladung ent: 
ſprechend zum Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerfamilie 
nach Peterhof. (W. T) 


ib Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Die „Agence Havas“ bezeichnet 
das Gerücht von einem Tauſche der Poſten Courcels 
und Waddingtons als unrichtig, da Courcel ſich 
aus Geſundheitsrückſichten überhaupt zurückziehe. 

— Freyeinet empfing ein Telegramm vom 
Gouverneur von Tongking, Paul Bert, worin der⸗ 
jelbe mittheilt, daß in Tongking Ruhe herrſche. 
Einige Zwiſchenfälle an der Grenze hätten ſich aller⸗ 
dings während der letzten vier Monate ereignet, 
aber es ſeien alle aufrühreriſchen Verſuche ſofort 
energiſch unterdrückt worden. Der franzöſiſche Ver⸗ 
luſt bei den verſchiedenen Vorgängen beliefe ſich 
auf 15 Mann. 


England. 

* Im engliſchen Artillerie-Departement 
ſcheinen traurige Zuſtände zu herrſchen. Die 
„Times“ bringt einen „Die beklagenswerthen und 
fortgeſetzten ißerfolge des britiſchen Geſchütz⸗ 
weſens“ überſchriebenen Artikel, worin es u. A. 
heißt: „Was die eigentlichen Ergebniſſe der Kanonen⸗ 
fabrikation betrifft, ſo haben ſich dieſelben beſtändig 
verſchlimmert. Niemand außerhalb des Departe⸗ 
ments, es ſei denn in den Intelligenz⸗Departements 
ausländiſcher Regierungen, kennt die genaue Wahr⸗ 
heit; es iſt jedoch unzweifelhaft, daß die Capitäne 
einer großen Anzahl 8 Kriegsſchiffe Befehle er⸗ 
halten haben, ihre großen Kanonen nicht abzufeuern, 
und daß einige dieſer Schiffe unter dieſem Verbote die 
inzigen Beſchützer wichtiger britiſcher Intereſſen 
ſind. Es kann ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen 
behauptet werden, daß England in dieſem Augen⸗ 
blick keine Artillerie hat, womit es ſeine Intereſſen 
CC.! ͤ ͤ . K 


„Preſſe“ 


heftiger Verſuch, Dülmer gegen dieſe Verbindung 
einzunehmen, ſcheiterte und fie Flory's Entſchieden⸗ 
heit kannte, verbarg ſie, was in ihr gährte; doch 
war des Bräutigams ld: die Verlobung nicht 
ſogleich zu veröffentlichen, ihr ſehr willkommen — 
wer konnte wiſſen, ob ſich der übereilte Bund nicht 
ebenſo unerwartet wieder löſen mochte! Der Com⸗ 
merzienrath ließ Otto's Vorſchlag gelten, das Ge⸗ 
eimniß zu wahren, bis dieſer 135 gegenwärtige 
tellung mit der zukünftigen dauernden vertauſcht 
haben würde. Nur Flory ſtimmte ungern zu; ſie 
hätte ihr Glück am liebſten in alle Welt hinaus ge⸗ 
ungen und fügte ſich nur Otto's Vorſtellung, daß 
3 für fie Beide Verluſt bedeute, wenn die Wochen 
vor 1670 Abreiſe durch eine Schaar ſogenannter 
Theilnehmender zerſplittert würden. 

Zunächſt verbot ſich alles pi von ſelbſt. 
Es ergab ſich ſchon am Tage nach der Verlobung, 
daß Florentine bei ihrem kalten Bade eine heftige 
Erkältung davon Hale hatte, die ſie an das 
Zimmer feſſelte. Hülmer war in feiner Aengſtlich⸗ 
keit ganz unglücklich, daß Flory ſich weigerte, das 
Bett zu hüten. Wenn ſie hierin widerſtand, um 
Otto täglich empfangen zu dürfen, erwies ſie ſich 
im Uebrigen als eine folgſame Patientin und war 
bald wieder auf den Füßen. Sie erſchien ganz ver⸗ 
wandelt. Ihr Eigenwille verſank im Strome des 
beherrſchenden Gefühls. Sie verhehlte dem Ge⸗ 
liebten nicht, daß ſie ihn ſeit Jahren im Herzen 
getragen, ſich von ihm aber 809 5 beachtet, noch 
weniger geſchätzt glaubte, bis vor kurzer Zeit. Mit 
einer Offenheit, die ihm een egi 1 be⸗ 
kannte ſie, daß ſeit dem erſten Augenblick, wo er 
Intereſſe für ſie gezeigt hatte, ihr Herz den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, ſich ihn zu erringen. 

Nie war Florh hinreißender geweſen als in 
dieſen Wochen geheimer Brautzeit. Otto überließ 
ſich dem Zauber, trotzdem fühlte er ſich innerlich 
nicht frei; neben allem Ueberfluß blieb ein heim⸗ 
licher Mangel beſtehen, eine Stelle ſeines Innerſten, 

wohin von all' dem Segen nichts zu dringen ver⸗ 


Poſt“ 5 


Leben, ſein 


ihm als 


00 


und ſeine Ehre, ſei es im Inlande oder im 
lande, veriheidigen könnte. In der Maſchine 
kunſt und mechaniſcher Geſchicklichkeit und in 
Macht, Metalle zu bearbeiten, nehmen wir 
erſten Platz in der Welt ein; was jedoch Geſchütze 
betrifft, würden wir, wenn wir plötzlich in einen 
Su verwickelt werden follten, gezwungen fein, 
Bittſteller bei Herrn Krupp um die ittel zur 
Pan dine unſerer nationalen Exiſtenz zu 
erden.“ 

ac. London, 20. Juli. Der Wiener Corre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet unterm 
19. d.: „Nach dem, was ich in hieſigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen erfahren habe, wird dem Zuſtande⸗ 
kommen eines neuen Miniſteriums in England aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in ſehr Kurzem ein 
vollſtändiges Rapprochement zwiſchen England, 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien auf der 
Baſis einer genauen Beobachtung des Berliner Ver⸗ 
trages und der Aufrechthaltung des status quo auf 
der Balkan⸗Halbinſel folgen.“ 

5 Italien. g 

Rom, 21. Juli. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind an der Cholera in Brindiſi 9 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 2 geſtorben, in Francavilla 
14 erkrankt und 2 geſtorben, in San Vito 1 er⸗ 
krankt und 2 geſtorben, in Latiano 3 erkrankt 
und 3 geſtorben, in Oſtuni 3 geſtorben, in Meſagne 
1 erkrankt, in Ferrara 1 erkrankt und 1 geſtorben, 
in Codigoro 4 erkrankt und 4 geſtorben, in Maſſa⸗ 
fiscaglia 5 geſtorben, in Pieve⸗di⸗Cento 1 erkrankt. 


Serbien. 

* Aus Belgrad wird der „N. Fr. Pr.“ ge⸗ 
meldet: Bei dem 11 1 im Empfange der Abgeord⸗ 
neten erklärte der König ſeine Bereitwilligkeit, eine 
neue Conſtitution zu geben, ſobald er die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß alle Parteien das Geſammt⸗ 
wohl fördern wollen. Er anerkenne die Nothwendig⸗ 
keit einer Reform der jetzigen mangelhaften, ihm 
von der Regentſchaft aufgedrungenen Verfaſſung. 
Die königlichen Erklärungen riefen den beſten Ein⸗ 
druck hervor. { 


Rumänien. % 

Wie die „St. James’ Gazette“ erfährt, hat 
die rumäniſche Regierung ſowohl in Konſtantinopel 
wie in London die Verſicherung ihrer ſtricteſten 
Neutralität im Falle einer Action Rußlands 
gegen die Türkei ertheilen laſſen. Dieſe Neutrali⸗ 
tät werde ſich jedoch im Falle einer bewaffneten 
Intervention auf der Balkanhalbinſel in Feind⸗ 
ſeligkeit verwandeln. 5 


Afrika. 7 
* [Eine ſonderbare Armee.] Aus Brüſſel 
wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Auf dem Papier 
hat jetzt auch der Congoſtaat ſeine Armee, in 19 15 
lichkeit ſieht es mit derſelben aber ſehr traurig aus. 
Ein Privatbrief aus Banana vom 20. Juni g 
darüber eingehende Aufſchlüſſe. Es heiß da 
„Der freie Staat hat ein Contingent von 
Indiern und 300 Kaffern erhalten, welche in 
bewaffnete Macht eingereiht find: aber ſelbſt 
Indier vertragen das Klima nicht. Dieſe Tru 
hat ſeit 2 Monaten täglich 2 Mann durch 
Tod verloren und täglich 30 zum Dienſtthun 
taugliche Kranke. Anders verhält es ſich mit 
Kaffern. Als Arbeiter gedungen, verweigern ſie 
als Soldaten zu dienen. Am Tage, als man 
bewaffnen wollte, deſertirten mehrere ſofort. D 
Schwarzen 1 505 eine ſo heilloſe Furcht vo 
Gewehr, daß man ſie ſtändig durch Hauſſas 
wachen laſſen muß. D 
Armee abgeben.“ 


Washing on, 20. Jul. Reuter sch 
f aſhington, 20. Juli. euter'ſche Dep 
Die von Mr. Phelps und Lord Roſeberry 


zeichnete Convention, welche den Beſtimm 
des Auslieferungs vertrages vom Jahre 


as wird eine ſon 


von Eigenthum aus, wodurch 
fährdet werden, vorausge 
digungen nach den Geſetzen nem 
Verbrechen beſtehen. Es wird ferner erklärt, daß 
die Beſtimmungen des 10. Artikels auf Perſonen 
anwendbar ſein ſollen, die der in dem Vertrage von 
1842 und in der neuen Convention feen 
Verbrechen überführt oder angeklagt ſind. Die Con⸗ 
vention iſt nicht rückwirkend. Für politiſche 
Vergehen kann keine Auslieferung verlangt werden, 
und kein Prozeß iſt geſtattet für irgend ein anderes 
Vergehen als das, für welches die Auslieferung 
beantragt wird, bis die ausgelieferte Perſon eine 
Gelegenheit gehabt hat, nach dem Staate zurück⸗ 
zukehren, der ihn auslieferte. Auslieferungen 
werden in beiden Ländern nach den derzeit in Kraft 
befindlichen Auslieferungsgeſetzen des ausliefernden 
Staates bewirkt. Die Convention ſoll 10 Tage 
nach der Veröffentlichung im Einklange mit den 
Geſetzen der contrahirenden Parteien in Kraft treten. 

Phelps ſagt in ſeinem Schreiben an Bayard, 
es werde verſtanden, daß die Convention einem 
umfaſſenderen Vertrage nicht im Wege ſtehen würde, 
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mochte. Die unbedingte Unterwerfung Flory's er⸗ 
ſchien ihm befremdlich; es 12 Momente, wo es ihn 
ungeduldig machte, von ihr keinen anderen Klang 
55 zu vernehmen, als das Scho ſeines eigenen 
Tones. Er hatte zu wenig mit Frauen verkehrt, um 
zu wiſſen, daß es nichts Demüthigeres giebt, als 
eine ſtolze Frauenſeele, die ſich freiwillig. unters 
wirft. Was ihn zuvor ee hatte, Florhs ſpon⸗ 
tane 101 55 an ſein Urtheil, das ſchloß jetzt, wo 
keine Rückfälle in des Mädchens eigenſte Natur zu | 
Tage traten, faſt etwas Unheimliches für ihn ein. 
Er zürnte ſich ſelbſt wegen dieſer ſonderbaren 
Empfindung, wurde aber das verſteckte Unbehagen 
nicht los. Um ſo mächtiger ſtrebten feine Wint e 
aus der Gegenwart der 


ukunft entgegen, die ſein 
lück aus proviſoriſchem Zuſtande in 
ee Geftaltung umbilden, ihm bieten würde, was 

8 das Höchſte galt: freudige Arbeit und 
eigenen häuslichen Herd. 

Der Faſching dehnte ſich in dieſem Jahre bis 
Ende Februar aus und brachte ungewöhnlich rege 
Geſelligkeit. Um ſo verſtimmender war es für Frau 
v. Reizenfeld, daß beinahe jede Einladung Anlaß 
zu verdrießlichen Erörterungen gab. Es war eine 
der Conſequenzen der vorläufigen Sie ! 
von Florentinens Verlobung, daß dieſe ſich nicht 
jeder geſelligen Anforderung entziehen konnte. Da 


Otto ſeinen Standpunkt der Zurückgezogenheit feſt⸗ 


hielt, wußte Flory immer neue Vorwände zu er⸗ 
ſinnen, um daheim bleiben zu dürfen, während ihre 
Tante in den meiſten Fällen einer Abſage der 

amilie widerſtrebte und Flory's einzelnes Zurück⸗ 

leiben, vielmehr deren ea Elmens an ſolchen 
Abenden, für unſchicklich erklärte. Des Mädchens 
kräftiges Naturell war im Loslaſſen wie im Er⸗ 
Be gleich energiſch; die Menſchen, mit denen fie 
isher übermüthig geſpielt hatte, waren ihr jetzt 
grenzenlos gleichgiltig, jedes Intereſſe galt nur dem 
Einen! — galt ihm umſo ausſchließlicher, als eine 
dunkle Empfindung, die ihr Stolz verleugnete, ſich 
nicht auslöſchen ließ. (Fortſ. folgt.) 1 


1 15 oder im Begriff 


vor! 


Prinzregent habe verſprochen, für die Intereſſen der 
n katholiſchen Kirche in Baiern mit dem Vatican ein 
Abkommen befriedigender Natur zu verein⸗ 
baren. 


Wrouczyn bei 
verhältniſſe ſollen die Veranlaſſung des Selbſtmordes 
geweſen ſein. 


aber die Anſicht aus, daß ein neuer Vertrag nicht 
erforderlich ſei. Die Convention liegt jetzt dem 


Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten über⸗ 
weiſen wird. Obwohl ein baldiger günſtiger Bericht 
des Ausſchuſſes für wahrſcheinlich gehalten wird, 
dürfte dennoch die Convention während der jetzigen 
Seſſion des Congreſſes nicht ratificirt werden. 

Newyork, 8. Jul. Das Frauenſtimmrecht 

im Territorium Waſhington hat das ſchöne 
Geſchlecht daſelbſt natürlich auch jurypflichtig 
emacht, und mit dem Reſultat dieſer Neuerung 
ſcheint man durchaus zufrieden zu ſein. Man hört, 
daß die Berathungen im Geſchworenenzimmer be⸗ 
deutend abgekürzt worden ſind, ſeitdem Damen ein 
Wort mitzureden haben, und die Fälle, in welchen 
die Geſchworenen ſich nicht einigen können, ſollen 
abgenommen haben. 

Halifax, 20. Juli. (Reuter ' ſche Depeſche.) Eine 
Abtheilung der königl. Genietruppen iſt nach 
Britiſch⸗Columbien abgegangen, um Pläne zur 
e der Pa eific⸗Küſte zu ent⸗ 

erfen. a 


Telegraphiſcher Sperialdieuſt 
Ber Danziger Jeitung. 
Gaſtein, 22. Juli. Kaiſer Wilhelm machte 
geſtern um 4 Uhr nach dem Diner eine Ausfahrt in 
der Richtung nach Böckſtein und kehrte um 7 Uhr 
Abends wieder nach Gaſtein zurück. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Oeſterreich treffen am 
8. Auguſt zum Beſuch des Kaiſers Wilhelm hier ein. 


Berlin, 22. Juli. Der „Reichsanz.“ publicirt 
heute das Communalſteuergeſetz für die 
Offiziere. 


— Das Begräbniß des Abgeordneten und 
Stadtverordnetenvorſtehers Büchtemann fand heute 
unter großer Betheiligung ſtatt. Magiſtrat und 
Stadtverordnete widmen ihm einen warmen Nachruf. 
Der Oberbürgermeiſter von Berlin, v. Forckenbeck, 
fandie ein Beileidstelegramm aus Taraſp. Für 
das Begräbniß war dem „Berliner Tagebl.“ zufolge 
die Muſik⸗ Kapelle des Regiments „Kaiſer Franz“ 
unter ihrem Muſik⸗Director Saro engagirt. Geſtern 
Abend hat dieſer an den Syndicus Zelle die Nach⸗ 
richt geſandt, daß die Mitwirkung des Muſikcorps 
bei dem Begräbniß die Genehmigung des Regi⸗ 
ments Commandeurs nicht gefunden habe und des⸗ 
halb unterbleiben müſſe. 

Heute Nachmittags ging über Berlin ein 
ſehr ſtarkes Gewitter nieder. 

In der heutigen Zuſammenkunft Bismarcks 
mit dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern, Graf 
Kalnoky, will man, wie unſer A-Eorrefpondent er⸗ 
fährt, nur eine Gewähr des Fortbeſtandes des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Friedensbundes erkennen; weit größere 
Bedeutung lege man dem ſpäteren Beſuche des 
ruſſiſchen Miniſters des Aeußern, Hrn. v. Giers, 
in Kiſſingen um fo mehr bei, da manche Ereigniſſe 
der letzten Zeit Anlaß zu Bedenken gegeben hätten. 
Auch eine Begegnung zwiſchen Giers und 


[Kalnoky ſei grundſätzlich beſchloſſen, nur noch nichts 


über Ort und 


Zeit der Zuſammenkuuft beſtimmt. 
— Unſerem A- Eorrefpondenten zufolge iſt hier 


noch nichts bekannt, daß der dentſche Botichafter in 


aris, Graf Münſter, ſeinen Abſchied genommen 
ſtehe, dies zu thun; damit 
eien auch die daran geknüpften weiteren Nachrichten 
äufig gegenſtandslos. 

— Wie das Reuterſche Telegraphen⸗Bureau ans 


Rom unter dem 20. Juli meldet, beantwortete 
der päpfliche 


Nuntius in München geſtern 
Note des Cardinals Jacobini, die ihn beauf⸗ 
ragte, mit Bezug anf den Paſſus im jüngſten 
Briefe des Prinz⸗Regenten von Baiern an 


den Miniſter des Innern v. Lutz von der 


bairiſchen Regierung Erklärungen zu verlangen. Der 
Nuntins theilte darauf mit, daß, als der Prinz⸗ 
Regent in jenem Briefe von den höchſten Be⸗ 


hörden der katholiſchen Kirche ſprach, er nicht den 


Papfſt im Sinne hatte; er fügt hinzu, der 


Poſen, 22. Juli. Einer Meldung der „Voſſ. 
3 zufolge erſchoß ſich Staatsanwalt Kloer am 
ittwoch Abend auf dem Gute ſeines Schwiegervaters in 


Pudewitz; zerrüttete Vermögens⸗ 


Kiſſingen, 22. Juli. Der öſterreichiſche Miniſter 


des nee Graf Kalnoky ift heute Mittag hier 
eingetroffen. 


Wien, 22. Juli. Verſchiedene Wiener und 


Peſter Meldungen beſtätigen, daß der Bruder des 
Kaiſers von Oeſterreich, Erzherzog Karl Ludwig, 
ſich mit ſeiner Gemahlin in der nächſten Woche 


nach Peterhof zum Beſuche der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie begiebt. g 
D der Wiener Hofoperuſänger Emil Scaria 
iſt heute früh in Blaſewitz bei Dresden in Folge 
eines Schlaganfalls verſchieden. 
eſt, 22. Juli. Der weſtungariſche Landes 
vertheidigungs - Minifter Baron Fejervary 
reiſte geftern in höherem Auftrage zum Miniſter · 
präfidenten v. Tisza, der auf ſeinem Landgute weilt; 


als Reſultat ihrer Beſprechung wird mitgetheilt, 
daß man die gegenwärtig geſcha 


ffene Situation 
auf ſich beruhen laſſen werde. ö 
— Tisza wird wie alljährlich ſpäter ſeine Reiſe 
nach Oſtende autreten und über Iſchl gehen, wo ihn 
der Kaiſer von Oeſterreich in Andienz empfangen 
wird, um eine befriedigende Beilegung der vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten anzuſtreben. Ju den 


Kreiſen der hieſigen Regierungspartei betrachtet 


man die Jauski⸗Affäre als nicht e er und 
laubt vielmehr, daß die endgiltige Löſung nur auf 
en Herbſt verſchoben iſt. 5 . 
aris, 22. Juli. Minifterpräfident Freycinet 
empfing heute Vormittags abermals den franzöſiſchen 
Botſchafter am Berliner Hofe, Baron de Courcel, 
welcher am 29. } 
um dort bis Anfang September zu verbleiben. 

Paris, 22. Juli. Ein heute veröffentlichtes 
Communiqué des Finanzminiſters ſtellt die 
Finanzlage als eine gute dar. Die ſchwebende Schuld 
habe ſich merklich verringert, die Rüffigen Mittel des 
Staatsſchatzes geftatten eine frühere Einlöſung der 
für September fälligen Verbindlichkeiten. 

— Das „Journal de Paris“ will wiſſen, die 
chineſiſche Regierung habe den Ingenieur Carrey zum 
Studium des zu erbanenden chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes berufen. 


Danzig, 23. Juli. 1 

y- Säcular⸗ Geburtstag] Am Freitag, 23. Juli 
1886, ſind es hundert Jahre, daß zu Inſterburg der 
Staatsmann Eduard Heinrich Flottwell geboren 
wurde. Er ſteht unserer Stadt darum beſonders nahe, 
weil er während der e del vom 14. Januar 1813 
bis zum 2. Januar 1814 bei dem Belagerungscorps die 
Militärverpflegung übernommen hatte. Dieſes beſtand 
zunächſt aus 4000 Doniſchen Koſaken unter dem Grafen 


Platow, welche ſich zwar wieder auf 2500 verminderten, 


aber 7000 Mann Infanterie unter dem General Löwis 
als Verſtärkung erhielten und durch ein zur Belagerung 


alls ein folder erwünſcht ſein ſollte; er drückte | 


Rechtsausſchuß des Senats vor, der dieſelbe dem 


Juli nach Berlin zurückkehren wird, 


der Feſtung Stettin vorüberziehendes ruſſiſches Corp 

ſogar auf 21 300 Mann verſtärkt wurden Dann waren 
8000 von dem Oberſten Grafen Dohna befehligte 
preußiſche Landwehrmänner hinzugekommen; man pe⸗ 
rechnete die Geſammtſtärke auf 40000 Mann, über 
100 ruſſiſche Kanonenböte und engliſche Trans⸗ 
portſchiffe, unter dem Obercommando des Herzogs 
Alexander von Württemberg, dem Oheim des ruſſiſchen 
Kaiſers. In Anerkennung ſeiner hier bewieſenen 
Tüchtigkeit wurde Flottwell im Jahre 1816 in unſerer 
Stadt Oberpräſidialrath, und als ſolchem verdanken wir 
ihm die Wiedereröffnung der v. Conradi'ſchen Stiftung 
zu Jenkau im Jahre 1819 als Schullehrer⸗Seminar 
unter der n des Directors Kawerau, nachdem ſeit 
der Belagerung dieſes Inſtitut ganz aufgelöſt war und 
in derſelben daſſelbe faſt zwei Drittel feines Stiftungsfonds 
verloren hatte. Endlich ſahen wir Flottwell ſeit dem Jahre 
1849 bis zum Auguſt des Jahres 1850 als Ober⸗ 
präſidenten an der Spitze der ganzen ungetheilten Provinz 
Preußen. Aber auch anderen Provinzen hat Flottwe 

in derſelben höchſten Stellung angehört, zunächſt der 
Provinz Poſen vom Jahre 1830 bis 1841, dann der 
Propinz Sachſen bis zum April des Jahres 1844, weiter 
der Provinz Weſtfalen vom Jahre 1846 bis 1849 und 
endlich der Provinz Brandenburg vom Auguſt des Jahres 
1850 bis zum 7. Oktober 1858 und vom 3. Juli 1859 bis 
zum Jahre 1862. Beſonders in der Provinz Poſen hat 
er ſich die Heranbildung eines tüchtigen Bauernſtandes 
und eines intelligenten Mittelſtandes, die Aufhebung. 
drückender Zwangrechte und Bannrechte, die Ahlöſung 
der damit verbundenen perſönlichen und gewerblichen 
Abgaben, die Einführung der Städteordnung, die Ver⸗ 
beſſerung des Volksſchulweſens und die Belebung des 
Verkehrs mit Erfolg angelegen ſein laſſen. Zweimal 
war Flottwell Mitglied des preußiſchen Cabinets, ſeit 
dem April des Jahres 1844 kurze Zeit Finanzminiſter und 
vom 7. Oktober 1858 bis zum 3. Juli 1859 Miniſter 
des Innern, ebenſo war er im Jahre 1848 Mitglied der 
deutſchen Nationalperſammlung und ſeit dem Jahre 1849 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauses. Als Regierungsrath⸗ 
nahm er um das Jahr 1813 an der Organiſation der 
allgemeinen Volkserhebung in der Gumbinner Gegend 
ebenfalls Antheil, und dieſer Umſtand führte ihn mit 
den neugebildeten Truppentheilen vor unſere Stadt. Von 
hier wurde er erſt im Jahre 1825 zur Stellung des Re⸗ 
gierungspräſidenten in Marienwerder abberufen. wo 
auch am 3. Februar 1829 ſein Sohn Albert, der ſpätere 
dortige Regierungspräſident, geboren wurde, und wo er 
ebenſo nachdrücklich für die durch die Weichſelüher⸗ 


ſchwemmung deſſelben Jahres (1829) hart hetroffene 


Gegend als für das Volksſchulweſen wirkte. Die Stadt 
Marienwerder hat ihm in dem nach ihm genannten 
„Flottwells⸗Platze“, einem Parke an Stelle eines früheren 
Kirchhofes, ein bleibendes Andenken geſtiftet. 
8 Marienburg, 22. Juli. Mit den Vor⸗ 
arbeiten zum Neubau eines Empfangsgebäudes auf 
dem hieſigen Oſtbahnhofe ſoll eventl. noch im 
Laufe dieſes Sommers begonnen werden. Der Neu⸗ 
bau ſelbſt ſoll, gemäß der dem Landrath Döhring 
auf eine Anfrage im Reichstage ſeitens des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums abgegebenen Erklärung, Anfangs nächſten 
Jahres in Angriff genommen werden Mit der Leitung 
des Baues iſt der Regierungsbaumeiſter Erwin Schultz 
betraut worden. N ß 1 
G Marienwerder, 22. Juli. Wie ſchon erwähnt, 
entfällt nach dem Antrage Huene aus den Erträgen 
der land wirthſchaftlichen Zölle auf den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder die Summe von 94 563 % Hier⸗ 
von werden die einzelnen Kreiſe erhalten: Dt. Krone 
7449 A, Flatow 6917 4, Graudenz 8227 %, Konitz 
4902 , Kulm 8088 M, Löbau 4750 M, Marienwerder 
8588 M, Roſenberg 6032 A, Schlochau 6091 A, Schwetz 
8242 M, Strasburg 7093 , Stuhm 5727 , Thorn 
9621 M und Tuchel 2836 % — In unſerer Münſter⸗ 
walder Niederung, die unter den wiederholten 
Weichſelüberſchwemmungen ſchwer zu leiden hatte, ſtrebt 
man jetzt die Verlängerung des im Jahre 1878 bei 
Fiedlitz begonnenen Flügeldeichs über Eichwalde bis 
zur Grenze von Kl. Jeſewitz an. Eine Petition, welche 
u dieſem Bau die Unterſtützung des Staats und des 
Provin ialverbandes erbittet, iſt geſtern abgegangen. 
Prinz Wilhelm wird, wie geſtern bereits ge⸗ 
meldet iſt, ſich auch in dieſem Jahre wieder zur Jagd 
auf Elchwild in die Ibenhorſter Forſt (Kreis 
eydekrug) begeben. Das Elchwild, welches in alter 
eit in Deutihland am häufigſten geweſen, iſt mit 
der Zeit ſo ſelten geworden, daß man es in Deutſchland 
faſt einzig und allein nur noch in der Provinz Oſt⸗ 
preußen antrifft. Durch gewiſſenhafte Pflege iſt der 
Elchwildſtand in der Ibenhorſter Fort, welche aus circa 
2000 Morgen höher gelegenen, mit Kiefern, Fichten 
und Birken beſtandenen Landes, 6000 Morgen Torf⸗ 
moor und etwa 40 000 Morgen Erlenbruch mit einge⸗ 
ſprengten Birken und Eſchen beſteht, bereits wieder ſo 
angewachſen, daß der Beſtand dcn in die auf ungefähr 
96 Stück geſchätzt wird, von denen in dieſem Jahre nach 
einer Beſtimmung des Miniſters Dr. Lucius jedoch nur 
drei Elche abgeſchoſſen werden ſollen. 


Literariſches. 

* Die Octav⸗Ausgabe von „Ueber Land und 
Meer“ (Stuttgart, deutſche Verlags⸗Anſtalt, vormals 
Ed. Hallberger) beſchließt ſoeben ihren zweiten Jahr⸗ 
gang. Daß ſie ſich in der verhältnißmäßig kurzen Zeit 
ihres Beſtehens ſchon einen ſo ergiebigen Platz in der 
Gunſt der Leſerwelt errungen hat, kann nicht wunder 
nehmen, wenn man einen Blick auch nur in den letzten 
der drei Bände des ablaufenden Jahrgangs wirft. Nur 
vier Hefte (9 bis 12) und welchen ftattlichen Band 
bilden fie! Einer ganzen Reihe treffliher Novellen 
geſellen ſich ergebnißreiche Streifzüge auf alle Gebiete 
des menſchlichen Thuns und Wiſſens, ſoweit ſie ſich zu 
einer volksthüwlichen Behandlung eignen. Wo nur 
irgendwie empfehlenswerth, ſehen wir die Anſchaulichkeit 
diefer Streifzüge durch bildliche Darſtellungen gehoben, 
während andererſeits ein reicher Schatz ſelbſtſtändiger 
Kunſtſchöpfungen in dem begleitenden Wort einen an⸗ 
enehmen Widertlang ndet. Die Octav Ausgabe wird 
ür den überaus billigen Preis von 1 & pro Heft ge⸗ 


liefert. 
* Die Berliner Jubiläums ⸗ Ausſtellung beherrſcht 
mit er ed der Berichte Friedrich Pechts und 


einer lebendigen Schilderung des Griechiſchen Feſtes von 
Dr. G. Voß auch das ſoeben erſchienene Heft 20 der 
„Kunſt für Alle“ (berausgegeben von Fr. Pecht in der 
Perlagsanſtalt Bruckmann. München), deſſen textlichen 
Inhalt ein köſtlich humorvoller Beitrag des jungen Dichters 
Fudwig Fulda „Der Muſentempel“ und eine Fortſetzung 
der Grünewald'ſchen aan e über das künſtleriſche Urheher⸗ 
recht ſo wie die üblichen Kunſtnotizen heſchließen. 
Illuſtrativ bringt das Heft aus der Ausſtellung die 
Vollbilder: „Madonna“ von Franz Simm, „der Hafen 
von Helſingör bei aufkommendem Sturm“ von Fritz 
Stoltenberg, „Ave Maria“ von Karl Naupp, „Gute 
Freunde von Otto Gebler und Textilluſtrationen nach 
Donndorf, Simm, Pfannſchmidt, Ad. Treidler, Alvarez, 
Geſelſchap, E. Neide und Wenglein. 


Vermiſchte Nachrichtůn. 

Berlin, 22. Juli. Behufs Feſtſtellung des Pro⸗ 
gramms für die 59. Naturforſcherverſammlung 
batten die Geſchäftsfährer derſelben auf den letzten 
Sonntag die Leiter und Schriftführer der Sectionen zu 
einer Conferenz eingeladen. Danach wird die Eröffnungs⸗ 
ſitzung am 18. September erfolgen und unmittelbar an 
dieſe die erſte conſtituirende Sitzung der einzelnen 
Sectionen ſich anſchließen. Weitere allgemeine Sitzungen 
ſind für den 22. und 24. September in Ausſicht ge⸗ 
nommen, während Sectionsſitzungen am 21., 22. und 
23. in der Zeit von 11 bis 5 Uhr abgehalten werden. 
Am 19. September findet eine Regatta auf dem Müggel⸗ 
fee zu Ehren der Verſammlung ſtatt, zu welcher die Feſt⸗ 
theilnehmer durch Dampfer befördert werden ſollen. An. 
den Beſuch der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg 
wird ſich ein geſelliges Beiſammenſein im Zoologiſchen 
Garten anſchließen. Die Stadt Berlin veranſtaltet Aus⸗ 
flüge nach den Rieſelfeldern und den ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werken, wobei ebenfalls für eine Erfriſchung der Gäſte 
Sorge getragen wird Bezüglich eines geplanten Feſt⸗ 
mahles blieben die Meinungen, obwohl das Centralhotel. 
die Verpflichtung zu einem „Monſtrediner“ von drei⸗ 
tauſend Gedecken übernommen hat, vorläufig noch ge⸗ 
theilt. Im Uebrigen betonte man die Selbitftändigfeit 
der einzelnen Sectionen auf das beſtimmtefte. In 


i 


| 


daß in einer täglich erſcheinenden 


lokal wurde die 
an im Centralhotel ausgegeben. 
— Die Loge zu 


bau begonnen hat. 


langer Reihe zierten. Der im 


* [Die diesjährigen Feſtſpiele in Bayrenthl beginnen [aus der 
am 23. Juli und enden am 20, Auguſt. Zum erſten 
Male kommt Triſtan und Iſolde zur Aufführung und | todt, um ſich des 
wechſelt mit „Farſifal“ fo, daß an jedem Sonntag und | zu bedienen. Hinter 
Donnerſtag „Triſtan“, an ide Dion und Freitag 
„Parfifal gegeben wird. Die Darſteller der Haupt⸗ ſelbſt in aller Ru 


rollen 


inzugetreten find ſehr bedeutende Kräfte, wie Frau 
Hamburg, die Herren Vogl und 
Das Orcheſter, aus 105 Künſtlern beſtehend 


ucher aus 
München. 


er Leitung des 


Mückſicht auf die e de wurde beſchloſſen, 
N t eitung die Vorträge | zu 
und Discuſſtonen auszugsweiſe wiedergegeben werden 
"Sollen. Zu dieſem Zwecke wird unter 
Privatdocenten Dr. Guttſtadt ein Redactionshureau im h 
Univerſitätsgebäude eingerichtet werden. Als Geſchäfts⸗ 
{ Leſebaracke im Kaſtanienwäldchen be⸗ 
ſtimmt. Theilnehmerkarten werden vom 1. September 


zu den drei Weltkugeln wird jetzt 
abgetragen, wenigſtens der große Flügel, welcher ſich 
an den Tempel anſchließt, während gleichzeitig der Neu⸗ 
Es ift mit dieſem Abriß 
Feſtſaal gefallen, deſſen Wände die lebensgroßen Bild⸗ 
niſſe der Landesfürſten und der Logen⸗Großmeiſter in 

2 De Uebrigen einfache Saal 
wird nun ungleich prächtiger erſtehen. 


ſind großentheils dieſelben, wie in den drei 
früheren Jahren: die Damen Materna und Malten, die 
Rae Winkelmanu, Gudehus, Reichmann ꝛc. Neu 


— darunter 64 Streichinſtrumente —, wird 


Kapellmeiſtern Levi und Mottl und den Concertmeiſtern 
Halir und Fleiſchhauer geleitet. Im Ganzen ſind bei 
den Aufführungen über 250 Perſonen betheiligt. 1 5 
auch für Berlin eine bedeutende Ver⸗ 
f Gewährung von tägigen 
Retourbillets nach Bayreuth, Der Eintrittspreis für 
die Vorſtellung beträgt 20 ; alle Anfragen find an 


ale i 


t 
ale geſchaffen durch 


günſtigun 


den Verwaltungsrath in Bayreuth zu richten. 


* [Zur Ehrenrettung der Sommerfriſche] geht der 
Ilmenau folgender Rei 
Licht und blau, nirgends grau 
Imenau! 
Waldesduft und Schattenkühle 


„Magd. Ztg.“ aus 


Iſt's nunmehr in 


Reim zu: 


50 fern des Tages Schwüle 


orgens friſch nach ſüßem Schlummer 
Ohne Sorgen, frei von Kummer 


ut und Wanderſtab genommen, 


ergeshöhe bald erklommen. 
Luſtig ſchmettert Waldvöglein, 


Wandersmann ſtimmt fröhlich ein. 


Ohne Mühe bald am Ziele 
ochgefühle. 
immelsnähe ſchon gefunden, 


Bruſt durchſtrömt von 


enſchen klein ſo tief da unten! 
Wirthshaus in der Ferne blinkt, 
9 06 bald zur Einkehr winkt. 


ube, 
Innerſte Befriedigung. 


Wer kann ſo wie Du ſie geben 


Imbiß, kühler Trunk, 


Sommerfriſche? Du ſollſt leben! 


* [Eine Inpaſion griechiſcher Zigenner.] Aus 
der 31g.“ gemeldet. 
des 14. d. langte in dieſer Stadt eine Truppe von etwa 
90 Zigeunern, worunter viele Weiber und Kinder, aus 
London an, mit der Abſicht nach Amerika auszuwandern. 
Da keine Vorkehrungen getroffen waren, ſie zu beher⸗ 
bergen, ſchlugen ſie zum größten Aerger der Eiſenbahn⸗ 
beamten ihr Nachtquartier erdocg Felt der Plattform 
en Verkehr 
machten die Behörden der Eiſenhahn auf dem Polizei⸗ 
amt Anzeige und verlangten eine Vollmacht, ſie mit 
f Gegen dieſe Exmiſſion pro⸗ 
ſtäduiſche Behörde, da das Geſindel 
5 Straße ebenſo widerwärtig wäre. 
weigerte ſich die Dampfſchiff⸗Geſellſchaft, welche ſie hätte 
nach den Staaten transportiren ſollen, das von 
ziefer und Schmutz ſtrotzende Volk aufzunehmen, und da 
der griechiſche Conſul, an den die Behörden appellirten, 
ſeine Landsleute 
Abzug zu bewegen, faßte man den Entſchluß, ſie per 
t ygilchen Garten zu transportiren, bis 
ſich eine Kauen finden ſollte, die Leute nach ihrem 
keiſeziel einzuſchiffen. Ein Karren der Corporation trug 
die Siebenſachen des Stammes und gefolgt von lärmen⸗ 
den Straßenjungen marſchirte geſtern Abend die 
nach dem Aufenthaltsort der Löwen und Affen a 
Ein Kampf mit Indianern.] Würdi 
heroiſche Scene, ] 
Kurzem auf den Prairien von Kanſas abgeſpielt hat. 
Ein junger, erſt ſiebzehnjähriger Jäger, Namens Gay 
er Expedition angeſchloſſen, 
Rothhäute 


Liverpool wird der „Fr. 


der Station auf. Da ſie 


Gewalt zu vertreiben. 
teſtirte die 
in der 


nicht im Stande war, 


Schub in den zonlogil 


der Mohikaner“ iſt die h 


aus Kanſas, hatte ſich 
ausgeſchickt worden war. 


die den jungen, 


Deutsche | 
Seemanns - Schule 


auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung 
und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 
Prospeote bei der Direction der Deut- 
schen Seemanns-Schule in Hamburg. 


Dr. Spranger ' sche 
eilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
unden und Benlen, verhütet wildes 
eiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
rweichungsmittel und ohne zu 
ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Brust, Karfunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden 


7c. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
Kr W en, Gelenkrhenmatismus 
tritt ſo 


ort Linderung ein. Zu beten, 
in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 
115 8 0 10 8 Din Mazient 
werder nur in der Raths⸗Aapotheke 
a Schachtel 50 J. (6891 


f verſ. Anweiſung 
1Trunkſucht 
u. befeit. dief. nach d. berühmt. Methode 
Dr. v, Brühl, mit auch ohne Vorwiſſ 
M. Falkenberg, Berlin NO., Friedens⸗ 
ſtraße 105. Tägl eingeh.,ſowie Hunderte 
ger. gepr. Dankſchr. bezeugen die Wie⸗ 
derkehr des häuslichen Glückes. (7961 


ö für alle Eltern! 

Die elektromotoriſchen Zahn⸗ 
halsbänder, a Stück 1 *., von 
Gebrüder Gehrig, Hofliefe⸗ 
ranten und Apotheker 1. Klaſſe 
in Berlin 8 W., Beſſelſtr. 16, 
ſind das einzige Mittel, Kin: 
dern das Zahnen leicht und 
ſchmerzlos zu befördern, Unruhe 
und Zahnkrämpfe zu beſeitigen. 


. Echt zu haben bei (8174 
Albert Neumann 


in Danzig, Laugenmarkt 3. 


um friedlichen 


d 

welche von dort zur ga e aufſäſſiger 

ure Abenteuerluſt war es, 
i muthigen Geſellen zur Th 
einer ſo gefährlichen Miſſion hewogen hatte. Daß aber 
auch die tapferſte Heldenſeele in der Bruft des Knaben 
ſchlug, das ſollte er bald bei der traurigſten Gelegenheit 
beweiſen. Als eines Tages die Truppe in der Nähe des 
Cimaron River Jagd auf Büffel machte, 
junge Gay, der hinter einem fliehenden Büffel zu hitzig 
dreinſetzte, von feinen Genoſſen getrennt, ſein Pferd ſtürzte 
in eine Vertiefung und verſtauchte ſich ein Bein. Trotz⸗ 


Am Abend 


ie 


wurde der 


Gura aus 


hinderten, 


Obendrein 


3 des „Letzten 


eilnahme an 


Fuß zurückgefun 


ätte. D 
dem 
poſtiren. 


der alte 


ehe der 


Bald 
unter ſeinen Schüſſen. 


ſich ihm unter 


von den 


in der Aufregung der 


kommen und aus der 


daß Gay, trotzdem 


berichtet. 


en, 


einer Kriegsliſt 32 greifen. M 

eichen, daß ſte ſich 
unterreden wollten. Allein Gay kannte ihre 
wohl und ſchoß fie einfach über den Haufen. Unterdeſſen 
krochen mehrere der abgeſeſſenen Rothhäute auf den 
Bäuchen ungeſehen heran. Zum Unglück für den armen 
Jungen, der mit ſehnſüchtigen Blicken, aber vergeblich 
nach Hilfe von feinen Kameraden ausſchaute — er war 
Jagd noch gar nicht vermißt 
worden —, war der Boden der Prairie ſo uneben, daß die 
Indianer überall Deckung fanden und dem Jungen ſo nahe 
Nähe auf ihn feuern konnten, 
i mehrere 
Angreifer erlegte, zuletzt von drei Kugeln auf einmal 
getroffen zuſammenbrach. Seine Büchſe verftummte — 
nur noch einmal tönte, als mit gellendem Kriegsgeheul 
die rothen Teufel auf ihr Opfer losſprangen, ein kurzer 
Knall hinter dem todten Pferde hervor: es war ein 
Schuß aus dem Revolver, mit dem der 
Rettung verzweifelnd und um nicht in die Hände der er⸗ 
barmungsloſen Rothhäute zu fallen, die ihn langſam zu 
Tode gemartert hahen würden, ſich ſelbſt eine Kugel 
durch den Kopf geſchoſſen hatte. j 
gefangenen Indianer hat dem die Expedition commandi⸗ 
renden Offizier den Verlauf und Ausgang des Kampfes 
Die Leiche des unerſchrockenen jungen 
wurde aufs gräßlichſte verſtümmelt und ſcalpirt von den 


er 


dem hätte der Junge den Weg nach dem 
wenn nicht 
von etwa dreißig Rothhäuten, die in einer Fels⸗ 
kluft verborgen lauerte, ihm den Rückweg abgeſchnitten 
zieſe Indianer ſaßen ſofort auf, um zwiſchen 
Verirrten und dem Lager der Weißen ſich zu 
} Eine Anzahl Späher wurde ausgeſchickt, um 
ihnen den Rücken gegen einen Ueberfall der Jäger zu 
decken, die vielleicht dem Vermißten zu Hilfe kommen 
könnten, die Uebrigen näherten ſich 
bekannten indianiſchen Halbbogenmanöver, ſo daß ihr 
Opfer ſich von allen Seiten angegriffen fah. Gay war 
wohl bewaffnet, außer einer tref 
auch einen Revolver mit ſich Das wußten die Roth 
häute wohl und hüteten fi vor einem directen Angriff, 
Junge nicht den größten Theil ſeines Pulver⸗ 
aug Per, en haben 2 & eröffneten 1 65 
{ ntfernung ein heftiges Feuer gegen Gay,. 
Dieſer, ſchnell entſchloſſen, ſchoß zuerſt fein Pferd 
Leichnams als eines Bollwerks 
i dieſem war 
lang vor den Rue die f. Indianer geſchützt und konnte 
e die feige Bande aufs Korn nehmen. 
elen auch mehrere der Rothhäute und ihre Ponies 


wieder 


eine 


dem Jungen in dem 


flichen Büchſe führte er 


er eine 


Nun gaben die Indianer ihren Angriff auf, um zu 
ehrere Krieger näherten 
mit ihm friedlich 


Junge, an aller 


Einer der ſpäter ein⸗ 


am Abend ausgeſendeten Jägern aufgefunden. 


In einem Pariſer 


erzeugt. 


mittels Jod herbeigeführt und jungen Leuten 
ukunft eröffnet, da 


eine glänzende 
Circusneger u. ſ. w. 


ſtets am Lager.“ 


Stadt. ? 
Hannober, 20. Juli. 


von 8½ Fuß 
der Eigenthümer heute 


Unge⸗ trümmert, 


hatte. 


Erſt 
Entdeckung des Thieres. 


Truppe] Drathſchlingen von einem 


ſich vor 


wohner der J 
ſchnaubende, wild 
Koblenz, 19. Juli. 


Köln, 


warmes Waſſer geben wollte, fi 
das Krokodil entwichen. 
gerufenen Mannſchaft wurde ſofort eine Suche begonnen 
und gefunden, daß der Flüchtling ſeinen Weg nach der 
Ihme, einem 1 Nebenfluße der Leine, genommen 

nach zwei 


um ſich 


Nacht 


Stunden 
Die erſten Verſuche des 
Einfangens wurden mit ſtarken Netzen gemacht, welche 
jedoch von dem wild gewordenen Thiere im Moment in 
Stücke geriſſen wurden. Nun wurde die Jagd mi 

Boote aus gemacht, 
ebenfalls ohne Erfolg, denn das mächtig arb 
Thier riß den kleinen Kahn hin und her. a 
ſuchte man das Einfangen mit der Schlinge vom Lande 
aus, und dieſe führte um 9 U 2 
letzten Jagd hatten ſich in einem nahen öffentlichen Bade 
zahlreiche Gäſte eingefunden, welche von dem neuen 
be keine Kenntniß hatten und erſchreckt 
auf das Ufer eilten, als ſie den weit aufgeſperrten 
Rachen des umheimlichen Gaſtes erblickten. ö 
ſchlagende Thier machte noch 
viel zu ſchaſſen, ehe es dem neuen und wohl ſtark genug 
gezimmerten Käfig anvertraut werden konnte 
Die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts verhandelte in ihrer letzten Sitzun 
20 Jahre alten Arbeiter Johann Henn aus 
welcher in der 
11. Dezember v. J. zwiſchen Brohl und Andernach auf 


Danziger Oelmühle, Petter, Patzig & Co. Danzig. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


r zum 


Biel. 


! Blatte finden wir folgende 
merkwürdige Annonce: „In einer Fahrik in Belle⸗ 
ville werden binnen wenigen Tagen künſtliche Neger 
Die gänzlich unſchädliche 2 du 
ierdur 
N ſchwarze Diener, 
! 1 ſtets ein geſuchter Artikel find. 
Mäßige Preiſe, unter Umſtänden auch Credit. N 
Brennſcheeren zur Erzeugung des Neger⸗Kraushaares 


„Frankfurt a. M., 21. Juli. Dr. Franz Liszt ver⸗ 
weilt, von Luxemburg kommend, gegenwärtig in unſerer 


He Heute wurde hier eine Kro⸗ 
kodiljagd abgehalten welche fieben Stunden dauerte. 
Ein auf dem Schützenfeſt hier gezeigtes vor wenigen 
Tagen erſt von Hagenbeck hierher verkauftes Krokodil 
Länge war geſtern Ab 
Transport beſtimmten Kaſten gebracht worden, und als 
Morgen 2 Uhr noch einmal 
fand er den Kaſten zer⸗ d 
Mit der herbei⸗ 


d in den zum 


gelang 


Debet. 

. 

An Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto © 57 288067 
„ Reparatur: und Ergänzungs⸗Conto 8 675142 
„ Bau⸗ u. Betriebsmaterialien⸗Conto 2 047144 
„ Hinz ens 83 030192 
„ Pferde⸗ und Wagen⸗Conto 653.— 
„ Special⸗Kranken⸗ u. Unterſtützungs⸗ 

onds⸗C ont 2000— 
„ Conto pro Diverſe, Abbuchung auf 
unſichere Forderungen ae 3 127|70 
„ ÖeninnSaldlo -» » -» . » 182 312012 
Vertheilung des Gewinnes von 182312012 
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Reſervefonds I. 5% K. 
„Reſervefonds 11. 5% 


. Tantiomen laut Statut S 30 


. Superdivide 


Abſchreibungen: 
Oelmühle Grundſtücks⸗ 
Conto Steindamm 


Nr. 26/27, Schleuſen⸗ 
gaſſe Nr. 1/2, von 
A. 151 138,31. 4. 1138,31 
Grundſtücks⸗Conto 
Steindamm Nr. 30, 
Stärkefabrik u. Mahl⸗ 
mühle v. K. 160 939,06 
Seed . 5 1 
opfengaſſe Nr. 74, 
von & 16 133,98. „ 1183,98 
Maſchinen⸗Conto der 
Oelmühle, v. 499906, 46 „ 10 906,46 
Maſchinen⸗Conto der 
Stärkefabrik u. Mahl⸗ 
mühle, v. K 180 016,95 


„ 3 939,06 


„20 016,95 


Reſerve⸗Keſſelhaus, von 

1 uhle . oT 000 
elmühle⸗Inventar⸗ 
Conto, v. K 33 226,14 „ 5226,14 


Brücken ⸗Conto, von 
i 

Comptoir⸗Inventar⸗ 
Conto, von A. 33845 


735,61 
338,45 


6 793,86 
6 793,86 


Dividende, 5 7 von K. 1 000 000, — 
Stammactien - n 


nde 5% v. K. 1000 000, — 


Stammactien 
Vortrag auf neue Rechnung 


339 135.27 


ag 
Ban 


ücke zu 


ſeiner 


Helden 


Eigene 


die 


er 


aber 
eitende 
Endlich ver⸗ 

Vor dieſer 


„ 
Das wuth⸗ 
gegen den 


ollſtock bei 
vom 10. au 


den um 12 Uhr Nachts von Köln nach Mainz „abs 
fahrenden Perſonenzug geſprungen war und einen 


thätlichen Angriff auf einen in einer Abtheilung 
2. Klaſſe figenden Paſſagier dieſes Zuges verübt hat. 


Der 


Angeklagte hatte ſich in der fraglichen Nacht eine 


Dienſtmütze ſeines Vaters, der Bahnwärter auf oben 


genannter Strecke ift, aufgelegt und ſich ferner 
mit einer Bruſtlaterne verſehen und kam ſo 
in die oben erwähnte Abtheilung, in welcher 
ſich Kaufmann Danneberg aus Görlitz befand Das 


auffällige Benehmen des Eindringlings veranlaßte Hrn. 


Danneberg, ſofort aufzuſpringen und 


den 


Mann zu 


fragen, was er bei ihm wolle. Letzterer entfernte ſich 
hierauf wieder und ging üher das Tritthrett des Wagens 


entlan 
2. Salt 
Benfter und beoba 
Einfahren in die Station 
Miene, auf den 
aber fiel ein Se der ge 
Unmittelbar darauf ſah Herr B. 


der 

ſehende 
den wenigen Unterbeamten, 
fügung ſtanden, auf die 


ſich, daß in dem 


Stricke bei ſich trug. Der 
verſuch, 


Schwurgericht, 
kammer. 
nur als 
Schuß nur abgegeben, um 
ſeine 


ſondern an 


richtshof nahm jedoch nur 


bracht wurde. ; 
Schwelm, 20. Juli. 
worden. Ein junger 
Sängergeſellſchaft concertirte. 


den Hals ab, ſo daß 


noch nicht ergriffen. 


Ay 


emeldet, daß 


forderlich ſein, um 


Gegend 
In St. Lonis, 


5 


Per Vortrag ex 1884/85 


Forderung 
„ Fabrikations⸗Conto 


a 


Ander 
H. loszugehen, in de 
n ihn 
en An 
Nacht verſchwinden. Der den 
Aſſiſtent Karnjan, dem der Reiſende [ 
dung von dem Vorfall machte, begab. ſich ſofort mit 
ihm 
Jagd nach dem Entflohenen. 
Die Fußſpuren in dem friſch gefallenen Schnee führten 
2 Güterwagen, wo man den Mer 
emſerhäuschen verſteckt fand. Sogleich wurde Gen⸗ 
darmerie geholt, während man den Ertappten in ſeinem 
Verſteck belagerte. Bei der Verhaftung des 
Revolver noch drei Schü 
waren und daß der Verhaftete außerdem 
Verbrecher gab damals an, 


Herrn 
Verfolgung zu vereiteln. Der ° 
Staatsanwaltſchaft blieb dabei, daß hier ein Mord» und 
Raubverſuch vorliege und beantragte, wegen Unzuftändige 
keit der Strafkammer zur Aburtheilung dieſes Falles 
die Sache vor das Schwurgericht zu verweiſen. ö 
die Bedrohung als erwieſen 
an und verhängte über den Angeklagten, der ſeit dem 
12. Dezember in Unterſuchungshaft ſitzt, die höchſte für 
dieſen Fall zuläſſige Strafe von 6 Monaten Gefängniß, 
wobei die Unterſuchungshaft nicht in Anrechnung ge⸗ 


Ein entſetzlicher Mord 
aus Eiferſucht iſt geſtern Abend 11 Uhr hier perübt 
i Rekrut ſaß mit feiner Geliebten 
in einem Reſtaurant, in welchem F National⸗ 
ötzli 
Raſiermeſſer aus der Taſche und ſchnitt feiner Geliebten 
8 letztere in eine Blutlache todt zu 
Aufregung über 


die 


den H. 


fort, um noch in verſchiedene Abtheilungen 
e einzudringen. Hr. Danneberg legte ſich in das 
tete von dieſem aus 
nach machte 


Beim 


Herr D. 


demſelben Augenblick 


Menſch 


die 


N 


5 


gerichtet war, 
eifer im Dunkel 
achtdienſt ver⸗ 


Mel⸗ 


Ver⸗ 


en in einem 


zeigte es 
enthalten 
eſſer und 


nur einen Scherz beabſichtigt zu haben. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft ftellte die Anklage auf Mord⸗ und Raub⸗ 
das Gericht erkannte jedoch, daß nur eine 
Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens vor⸗ 
liege und verwies demzufolge Bir Sale mist 

ieſige 


an das 
Straf⸗ 
Hier behauptete nun der Angeklagte, er habe 

blinder Reiſender mitfahren wollen und den 


D. zu erſchrecken und 
Der Vertreter der 


der auf dem 


Miſſouri, 


* 


Boden ſtürzte. In der allgemeinen 
die entſetzliche That entfloh der Mörder und iſt bis jetzt 


Der Ge⸗ 


zog er ein 


„ Nachträglicher Erlös aus einer 
früher als unſicher abgebuchten 


Graz, 19. Juli. Einem czechiſchen Blatte wird von 
Grazer Turnfeſte 
Dr. Hermann aus Dresden von einem 


verbraucht. Rechnet man, daß das tägliche durchſchnitt⸗ 
liche Quantum Kohlen, welches ein Kohlengräber liefert, 
00 Buſhels beträgt, fo würden 1600 Kohlengräber er⸗ 
f h ſe das oben angeführte Quantum 
Kohlen in einem Jahre zu fördern. Alles in Allem ge⸗ 
h⸗ nommen find durch die Einführung des natürlichen 
Gaſes als Feuerungsmaterial 5000 Perſonen in dieſer 
beſchäftigungslos geworden. ? 
ER In i haben dort anſäſſige 
frühere Heidelberger Studenten einen Verein ge⸗ 
gründet, um der alten Ruperto⸗Carola zu ihrem fünf⸗ 
zundertjährigen Jubiläum eine Ehrengabe zu ſtiften. 
Die Herren beſchloſſen ferner, im Monat Auguſt, an 
demselben Tage, an welchem die Feier in Heidelberg 


. 


En 
1 7 


ihren Aufang nimmt, einen Commers abzuhalten und 
Krach de Tage einen telegraphiſchen Gruß hinüber 
zu ſenden. 


Standesamt. 

Korial, SE fertnaB> Lnn? Ban h 

Geburten: Königl. Regierungs⸗ un aura 
Franz Darup, T. — Arbeiter Richard Abt, S. — 
Maſchiniſt Andreas Harwart, T. — CTiſchlergeſ. Carl 
Fedder, S. — Maler Maximilian Reinhold T. — 
Schiffszimmergeſ. Friedr. Lämmerhirt, S. — Maurer⸗ 
eſelle Julius Preuß, S. — Schuhmachergeſ. Albert 
Nehrke T. — Militär⸗Anwärter Friedr. Romahn, ©. 
Aufgebote: Maurergeſelle Johann 1 Preuß 
und Maria Auguſte Wentzel. — Jimmergeſelle riedrich 
AA ae und Auguſtine Emilie Ganswindt, 
eb. Trepkowski. 
ö Heirgthen Arbeiter Auguſt Rochus Kropp und 

Valexia Svpitalski. 8 
Todesfälle: Unbekannter neugeborener Knabe im 
Stadtgraben aufgefunden. — Frau Caroline Lie, geb. 
Tresp, 40 J. — T. d. Tilchlergel. Aug. Finſelberger, 
todtgeberen. — T. d. Malergehilfen Maximilian 
Blumnau, 6 T. — Unehel.: 1 S., 1 T., 1 T. todtgeb. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
Frankfurt a. N., 22. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 2246. Franzoſen 186. Lombarden 94%. 
Ungar. 4 1 Goldrente 85%. Ruſſen vom 1880 —. 


Tendenz: feſt. . 
Wien, 22. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 278,75. Franzoſen —. Lombarden —. 
Galizier — 43 Ungariſche Goldrente 105,95. — 
Tendenz: feſt. 
Paris, 22. Juli. (Schlußcourſe.) 3 Amortiſ. 


Nente 84,85. 3% Nente 82,90. Ungar. 47 Goldreute 
855. Franzoſen 460,00. Lombarden 237,50. Türken 
14,92. Hegypter 362.00. Tendenz: fell. Nohzucker 
880 loco 30,62. Ruhig. Weißer Zucker Pe Juli 33,60, 
Ye Auguft 33,80, Jer Sept. 34,00. Leblos. 

London, 22. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
5% Nuſſen de 1873 97%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 83,70. Aegypter 71%. Platediscont 1% %. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
Nohzucker 11%. Matt. 

Petersburg, 22. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
23/2. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. a 

Glasgow, 185 88 5 (Schluß.) Mixed 

8 rn Sh. 5 
nat. 21. Jul. (Schlaß Eausje) Wehe 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85%, Cable 
Transfers 4,87½, Wechſel auf Paris 5,18%, 44 fund. 
Anleihe von 1877 1268, Erie⸗Bahn⸗Actien 33%, New⸗ 
vorker Centralbahn⸗Actien 106%, Chicago⸗North⸗Weſterm 
Actien 113%, Lale⸗Shore⸗Actſen 86%, Eentral-Pacifica 
Actien 43%, Northern Pgciſic⸗Preferrep⸗Actien 59 %% 
Louisville und Naſhville⸗Actien 43%. Union » Baciitre 
Actien 56%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 93½, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 25, Wabaſh⸗Preferrep⸗ 
Actien 30%, Canada » Paciſic⸗Eiſenhahn = Artien 65%, 
Illinvis Centralb.⸗Actien 138%, Erie⸗Second⸗Bonds 98%. 


Raohzucker. 
Danzig, 22. Juli. (Privatbericht von Otto Gerike.) 


are deb. eee 
Schiffs⸗Liſte. 
An Seiden e ien ee S Sele ne. leer. 
Im Ankommen: 1 Schooner, Dampſer „Blonde“. 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Das im vorigen Spätherbſt 
zwiſchen Dammkrug und Coſſe en Run Barkſchiff 
Johanna von Schubert“, deſſen Rumpf in den 
Befis von Schiffern in Tolkemit für die Hebung des 
Schiffes überging und dorthin geſchafft wurde, hat ſich 
bei der dort inzwiſchen ſtattgehabten genauen Unter⸗ 
ſuchung als nicht mehr reparaturfähig erwieſen und iſt 
zu Brennholz geſchlagen worden. 


Königsberg, 22. Juli. 


ende: ler. Wiſch Stargard 

liſches Haus. Boas a. Berlin, Bankier. er a. Stargard, 

b en can a. Wongrowitz, Baurath. Bennewitz v. Löfen aus 

Hüſſeldorf, Maler. Stolzenwald n. Gattin a Mecklenburg, Nitterguts⸗ 

beſitzer. Reimann a. München, Inspector. Pitſchmann a. Bromberg, 

Meihuizen u. Overmeer a. Holland, Werner und Philipp a. Frankfurt, 
Herbert a. Leipzig, Stern a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literarische 
„ Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Glycerin-Goldereamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beſte Seife um einen zarten weißen 
Teint zu erhalten; Mütter, welche 
ihren Kindern einen ſchönen Teint 
verſchaffen wollen, ſollten ſich nur 


Credit. dieſer Seife bedienen Preis a Packet 
3 Stück 50 3. Zu haben bei Richard 
9339 Lenz, Herm. Lietzau, Apotheker Korn⸗ 
333082 ſtädt, Gebr. Paetzold, Carl Seydel. 
6 487 5⁰ Emser Pastillen 
332 313/95 aus den festen Bestandtheilen des 


Emser Wassers unter Leitung der 
Administration der König Wilhelms 
Felsenquellen bereitet, von bewähr- 
ter Heilkraft, gegen die Leiden der 
Respirations- und Verdauungs-Or- 8 
gane, in plombirten Schachteln mit 
Controle-Streifen vorräthig: R 
In Danzig bei Albert Neu- 
mann, en gros & en detail, so- 
wie bei: E. Hedinger, Apotheker, 
Apotheker Hildebrand, E. Korn- 
städt, Raths - Apotheke, Gebr. 
Paets old u. A. Rohleder, Apoth.; ® 
in Conitz bei Apotheker I. W. 
Schultze; in Dirschau bei O. 
Mensing, Adler-Apotheke, Apoth. 
K. Magierski; in Marienburg bei 
Apoth. Ad. E. Klein, Apotheker 
Ernst Lincke; in Mewe bei 
Apotheker O. Schotte; in Neu- 
teich bei Apotheker Dressler; in 
Schlochau bei Apotheker R. E. 
Plath; in Tiegenhof bei Alb. Ds 
Baumgart. 5 


Gutsverkauf. 


Ein recht hübſches Gut, dicht an 
der Bahn und einer beſſeren Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr. gelegen, 660 Morgen 
groß, darunter 30 Morgen Drewenz⸗ 
wieſen 1. Klaſſe, 9 Morgen Torfſtich, 
maſſives Wohngebäude, Schaf: und 
Viehſtall (Pferdeſtall und Speicher 
Fachwerk mit Pappe gedeckt) iſt mit 
voller Ernte und Ueberinventar für 
den Preis von 120 0% K. bei einer 
Anzahlung von 45 000 K. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann W. Fauft in Oſterode Ditpr. 


Eine Dame, die in Zuxückgezogenbeit 
leben will, findet liebevolle Auf⸗ 
nahme, auf Wunſch mit geſ. feparat. 
Jude Danzig, Kl. Hoſennäherg. 3, 
. Behlan, verd. Bezirks⸗Hebamme. 


2339 755 77 


6 oncursberfahren. 


au 
mien vergeben werden; ich habe 


werden. 


1. Gebr. Harder, 


| Couverts, Poſtgröße 
Convperts, 


Nach Gottes unerforſchlichem 
9 19 entſchlief heute 
Mittag 12% Uhr mein unver⸗ 
geßlicher 85 Mann, unſer 
geliebter Schwager, Vetter und W 
Onkel, der 


Königliche Landgerichtsrath 


Adolf Heweleke 


im 58. Lebensjahre nach kurzer 
Krankheit plötzlich am Herzſchlag. 
„ Dieſes zeigt im Namen der 
= Hinterbliebenen tief betrübt an 
& Anna Hewelcke, ® 

geb. Poschmann, : 


Danzig, den 22. Juli 1886. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 26. Juli, 8 Uhr Mor⸗ 
gens vom Trauerhauſe nach dem 
alten Marienkirchhofe 10h ee 
; 1 


Nachruf. 


Durch den Heimgang der 
10 Frau Conſiſtorialrath 


Reinicke 


hat auch der Armenverein der 
St. Marien = Gemeinde einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 
Zwanzig Jahre hindurch hat 
dieſelbe in treuer Liebe ſich der 
Arbeit an den Armen und 
Kranken der Gemeinde unter⸗ 
zogen und fi) dadurch ein; 
bleibendes und geſegnetes An⸗ 
denken in unſerer Gemeinde 
erworben. (8376 
Kahle. Bertling. 
Weinlig. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
Lövinſohn in Danzig iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin au 
den 6. Auguſt 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 
ver dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, 8 
Danzig, den e 188 


(8371 
Topolewski, 
ae des Eöniaftigen 
Amtsgerichts 


Belanntmachung. g. 


In der e e e 
zu Tempelburg ſoll die Ausführung 
diverſer Banreparaturen, Leer ust 

369,29 Mark im Wege der Su 


hierzu einen Termin auf 

Freitag, den 30. Juli er, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in der Landes⸗Bauinſpection, Neu⸗ 
garten 23/24, anheraumt und erſuche 
Unternehmungsluſtige mir ihre Offer⸗ 
ten bis dahin nerfiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, einzu⸗ 
reichen. 

Anſchlag und Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in der 
Landes ⸗Bauinſpection eingeſehen 


Danzig, den 15. Juli 1886. 
Der Landes ⸗ „Vauinſpector. 


Breda. 


FE Dämpfer nnn Capt. 
Herm. 905 ladet heuts und 
morgen nach 15 


Schwetz (Stad, 
Culm, 

Bromberg, 

Thorn. 680 


Güter-Zuweisung erbitten 


‚Für can un Au 
zum. Salbstunterricht bearbeitet 


Nach dieser Methode ist Jedermann 

im Stande ohne jegliche Vorkenntn. 

der Musik. innerh.2—3 Wochen beigefügte 

Musikpiecen m. gross. Leichtigkeit E. splel. 
Preis Mk. 10. 

Gesetzl. geschützt, Nachdruck verboten. 
Fraukru 


Verlag der Boselli' achon. Buchhandlung, 


25 
vartgröße 1 2775 
n gummirt „ 3,50 
acket⸗ Adreßkarten 172 
oftkarten, (Correſp.⸗K.) „ 
Dutttungen, Anweiſungen 0 


Wechſel⸗Formulare a) 
ane . Formulare „ 5,00 
Fakturen, % Bo. Poſt „10,00 
Briefpapier. ı 83 DL „ 10,50 
desgl., Bg. od. Octav.⸗Gr.,, 7,00 


Rechuungen, kl. Format „ 2,00 

Des 1153 „größere, entſprechend billig. 
Dannemann, Danzig, 

Buchdrutkerel, Hundegaſſe Nr. 30). 


Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Feuer: 
Societät, beſorgt Capitalien 34 Proc. 
ohne Amoritlation, a 4½—5 Proc. 
mit Amortiſation, Feuex⸗ u. Hagel: 
verfiherungen, Erb⸗Regulirungen 


Tag PiS big ul 000 f 10 


und gerichtl. Gutachten ꝛc. 


roße Capitalien » 4% beit voller 
Baarzählung habe auf Landbeſi ie 
zu beftätigen 753 
ArnuiDı: Hinterm Lazgreib 5 5. 


Fr 5 we 


| Abſchreibungen 1875/84 . 


se 


| | Abſchreibung 1885/86 


Caſſa⸗Conto, Baarbeftand . 
| a ⸗Conto, deutſche Valuta, Beſtände 
ab Zinſen für ſpätere Fälligkeit 

ne :Conto, engliihe Valuta, Be⸗ 


Fonds⸗ Conto, Beſtände (Caution bei 
| einer Behörde) 7 
Conto pro Diverſe Debitoren 
Del ⸗Conto, Beſtände 
Kuchen⸗C onto, Beſtände . 
Bentel⸗ Conto, Beſtände 
| Saftagen: ⸗Conto der Oelmühle, Beflände 
Säcke⸗Lonto der Oelmühle 
| e Conto, Beſtände — 
au⸗ In Betriebs; Materialien: Conto, 
eſtände 
Mahlmühlen⸗ ⸗Fabrikate⸗Conto, Beftände 
Stärkefahrikate⸗Conto, Beſtände 
| Weizen⸗Conto, Beſtän 1 in 
Zu ⸗Conto, Beſtän 
e⸗Conto der Wee Beftände 
Emballage⸗Conto, Beſtän : 
Pferde⸗ und Wasen Jon, Beſtände 0 
Oelmühle⸗Grundſtücks⸗Conto, Stein⸗ 
91 1 0 Nr. 26/27, Schleuſengaſſe 


Erſter Erwerb 
i008 ind Neubauten” 


Abſchreibungen 1875/84 . 


laut vorjähriger Bilan 
e sun 


Neubauten a 


Abſchreibung 1885/86 5 
Maſchinen⸗Conto der Oelmühle: 
0 Erwer 
We und Auſchaffungen 


ö laut vorjähriger Bilanz. 
ö W Sad Anfhaffungen 
| 1585/86 

N 


| Abſchreibung 1885/86 
eee Conto: 
Erſter Erwerb 
e und Anschaffungen 


Abſchreibungen 1875/84 . 


laut vorjähriger Bilanz. 
N Anſchaffungen 1885/86 


Abſchreibung 1885/86 
Grundſtück⸗Conto Steindamm Nr. 30, 
Sana und Mahlmühle: 

ö Erſter Erwerb 

i e ind Neubauten 
N 1883/85 


Abſ AN 1884/85 


laut vorjähriger Bilanz 
ee = Neubauten 
1885/86 


0 Abſchreibung 1885/86 


Maſchinen⸗ 5 der Stärkefabrik ER 
Mahlmühl x 

| Erfter 

Geenen und Anfhaffungen 


Abſchreibung 1884/85 
; a vorjähriger Bilanz. 
Ver 1 55 Anfhnffungen 
N aaapı 86 
1 
j 


Abschreibung 1835,86 


| ee e hand: 
Erſte Anlage 

Abſchreibung 1884/85 

| laut vorjähriger Bilanz. 
Abſchreibung 1885/88 ; 

Grundſtück⸗Conto, Hopfengaſſe 74: 
Erſter Erwer 

Verbeſſerungen 


und Neubauten 
1875/85 EROBERTE 


Abſchreibungen 1875/5 einſchließ⸗ 
be 3 Dertaufe SHIrZ ee 


Brücken⸗Conto: 
Erſter Erwerb 


Abſchreibungen 1875/85 
laut vorjähriger Bilanz 
Verbeſſerungen m 

1885/36 . 


Abſchreibung 1885/86 
Neues Magazin⸗Gebäude, Neuhan 
Mahlmühle⸗Inventar⸗ a) Beſtände 
. Conto: 
i 1 1875/85 
Abſchreibungen 1875/85 . 
laut vorjähriger Bilanz. 
Anſchaffungen 1885/86 


Abſchreibung 1885/86 


Weubaten 


Danzig, im Juli 1886. 


Danziger Delmühle. 
ar Patzig & Co. 


Die Friſt für 
Convertirung 
fämmtlicher 


Aproc. Weiter. Pfandbriefe 


läuft am 26. Juli er. Nachmittag ab, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam machen. 


Westpreussische Landsehafliche: Darlehns-Kasse, 


1133 


4906 


130 57630 
95 000 


174 165 


Wenns 29 165 
laut vorjähriger Bilanz. 145 000 
Verbeſſerungen Ar, Weubauten 
885/86 5 22 133 
167 133 


10 000 


Verbeſſerungen und Neubauten 
Telt e ES 4700 
| 14 700° 


14 500 


200 — 


1535 
1 755 


135 


Die 


88 768076 Geſellſchafts⸗Capital⸗Conto: 
ntheil der perſonlich e 
19 333/53 Geſellſchafter 
| 4500 Actien a 200 . 1000 000 — 
4337.30 Conto pro Diverfe, Creditoren, ein⸗ 
ſchließlich Anzahlungen auf Priori⸗ 
tätsactien A 480 273189 
Accepten⸗Conto, laufende Accepte PN 575.000 — 
Dividenden⸗ Conto 1884/85, ünerhobene 
Dividen Ni 300) — 
Dividenden: onto 286036 80 100 000|— 
Tantieme⸗Conto Kata ap 21.686183 
Reſervefonds⸗Conto 
e 1. diesjähriger Zu⸗ 
Nelernefonbe 11 laut porjähriger 
108 872175 Ken ey te . 12 965,93 
87 654154 16 0 ene Dividende 
516 178065 aus 1881/82 a Ban 
5 5 15 diesjähriger Bugang „ 8 793,86 26 889065 
7 Special⸗, Kranken⸗ und Unterſtützungs⸗ 
4060 — fonds⸗Conto rat N 2000 — 
297250 Gewinns und Verluft⸗Conto: 
74 Vortrag auf neue Rechnung 2 60261 


500— 


2 206 75298 72 206 752198 


Genehmigt durch Generalverſammlung vom 21. Juli 1886. 


Seebad Weiterplatte. 


Vom 1. Auguſt an find noch 


elegant möblirte Sommerwohnungen 

von 2 und 3 Zimmern zum Preiſe von . 175 bis M. 200 bis zum Schluß 
der Saiſon zu vermiethen. 

Nähere Auskunft 0 25 Juſpector Bruchmann, Weſterplatte 180 

und die unterzeichnete Geſellſ (8183 

„Weichſel“ Danz. Dampfſchifffahrt u. Seebad⸗Aktien⸗ San 


Alexander Gibsone, Bureau: Hundegaſſe Nr. 52. 


Seebad Zoppot, Parkſtraße 9. 


Die Kurbrunnen⸗Trink⸗Anſtalt für 


natürliche Mineralbrunnen 


für Molken, Kuh⸗ und Ziegenmilch 
1 st täglich Morgens 6-8 Uhr geöffnet. 


Apotheker F. Staberow, Danzig, 
Minueralwaſſer⸗ Fabrik⸗Beſtter. 


Conditorgehilfe 


Mauerſteine 


hart und Mittelbrand in guter 


N 0 zum Tagespreise 
guſt d. J. in Boggonladungn 

ab Balbo Kahlbude 
eln, 


8 
„ Lorweln. 


Ziegelei Kahlbude. 


Die Rambouillet- 
Vollblut-Heerde 


K18chönbrück 


bei Garnſee, Kreis er l d. 

Tochterheerde der Freiherrlich b icht 
ofen ſchen Rambowillet⸗Vollblutheerde 
Feen Riel in ah ele die 
Herrn Riemann u Bütom) ft 


Montag, den 2, August 5 


Vormittags 11 Uhr, 
ca. 50 Vollblutböcke zum meiſtbieten 
den Verkauf. 
Bei vorheriger Anmeldung Ah: 
bolung vom Bahnhof Garnſee und 
Viſchofswerder. (7520 


200 schwere fene Hammel 


11 Ausſchlachten ſtehen zum Bean 
n Prauft, 8370 
Voll. 


Hammel, 


100 zweijähr., find billig zu verkaufenin 
Bialachowo b. Hoch⸗Stüblau. 


Ein in einem großen Badeorte 

gelegenes 
Kurz⸗ und Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft, 

ſeit 1878 beſtehend und in der Zeit d. 
erfreulichſten Geſchäfte 6 Bet bat, ift 
veränderungsh. Ge f ii) ing. bilig 
zu verkaufen. 
poſtlagernd et El 

Ein gut erhaltenes 


Coupee 
iſt verkäuflich für 350 Mark on 


gaſſe Nr. 66. 


Einen Hauslehrer, 


[ oder Philologe, ſuche ich 
Fi een en Knaben zum 
ctob 
Meldungen mit Abſchrift der Pe 
ten. 
Bien Ta Chriſtburg. 
Kessler. 


Meldungen nebſt Zeugniſſen 0 
beim Curatorium zu Händen d es Heeg 
Pfarrers Wiebe hier einreichen. 


Ein tüchtiger 


der ſelb dig arbeiten kann, finder 
bei b cd Stell. z. 1. Auguſt bei 


F. abo Johannisg. 71. 


x das e eines 9 
Gesche wird per Erl 


ein Lehr ling 


mit guter cu Abreſſen u gegen Remu⸗ 
neration geſuch en 827 in 
der Exped. d. Ztg. kisten 
Eik junge Dame wird für das 
Ausland als Stütze der Hausfrau 
engagiren geſucht. Meldungen 
Milchtannengaſſe 24, II v. 111 Uhr. 
Suche für meinen Sohn, der 1% Jahre 
in einem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft gelernt und 
wegen Aufgabe deſſelben austritt, zum 
1. Auguſt in einem größeren Ge ſchäft 
eine Stelle. Gefäll ige Adreſſen unter 
8369 in der Exped. D. Ztg. en 
in anſtändiges Geh, ädchen, 
Ein. le ſchon 6 Jahre in der 
Wirtschaft geweſen, letzte Zeit ſelbſt⸗ 
ſtändig, und ſehr gute Zeugniſſe hat, 
die letzte Stelle wegen Verkauf des 
Gutes aufgeben mußte, die Küche 15 
lernt auch ſonſt in häuslicher 
he iar bewandert, de Ste zum 
Stelle als 


= e i 

mit Bei elaß für Sommer u. Winter 
5 „N waſſer od. Ohra 
g Nr. 8350 in 


der Exped. d. Zig. erbeten. 
Ein fein möblürtes Logis, Stube. 


Kabinet, eigenes Entree, ſeparater 
Eingang, zum 1. Auguſt Gr Krämer: 
gaſſe 4 zu vm Daf. i Laden zu erfr. 


Pr. 1. Oetober a. & 


eſucht eine Wohnung von 4 bis 5 
0 mit Zubehör, nicht über 
2 Treppen, am liebſten hochparterre. 
Offerten mit billigſter Preisangabe 
unter Nr. 8955 an die Exped. d. Ztg. 


Wilchpeter. 


Das zu heute angezeigte Concert 
der Kapelle des A. oſtpr. Grengdier⸗ 
Regiments Nr. 5 findet Umtänbe 
halber nicht ftatt. (826 

Hochachtungsvoll 


Huge Krogoll. 


Druck n Verlag van A. W. fenen, 
in Danzig. 


